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No. 123. Mittwoch, 


RNoönigl. privil. Stettiner Zeitung. 


Im ana bon ger Gottfr. de ee (Seren. Redatteur: A. A.. G. Effenbart.) : 


den 14. Oktober 1840. 


Fe 15. Oktober dem Könige. 5 re 


Dir Konig kommt! — Auf, laßt den Koͤnig leben! 


U 


Den Koͤnig, dem das Feſt der Freude gilt! 


Zu dem die Herzen jubelnd ſich erheben, 


Und der die Bruſt uns mit Begeiſt'rung fuͤlt. — — 
Der König kommt! — ſchnell laßt uns Ihn umringen, 
— Wünſche reinſte, heillgſte Ihm weih'n! 
Laßt mit dem Kranz der Liebe Ihn umſchlingen, 

Und zum Gebete uns zuſammen relh'n! 


Drum Brüder auf, und 


8 i ö Den Koͤnig, dem das 


Zu dem die Herzen jube 


Wohl hat ſchon ſonſt des hohen Ferne Feler 

Mit ſtiller Freude uns die Bruſt durchbebt, 
Denn Allen warſt Du lange ja uns theuer, 

Und Allen haſt Du freundlich auch gelebt; . 
a ſtolzer dürfen heute wir Dich rufen, 3 

Den Gruß der Liebe glücklicher erneu'n; 

Denn heute gilt's: zu Deines Thrones Stufen, 

Und welthiſtoriſch wird das Heute ſein. — f 


laßt den König. leben! 
Feſt der Freude gilt! 
Ind ſich erheben, 


Bien Und der die Bruſt und mit Begeift'rung fült! . 5 r 


Ihm laßt beglüͤck 


t uns ſtolz entgegentreten, : 5 


‚ N Ihm unſ'te Wuͤnſche, unſer Leben weih'n! EEE, RR 
ns ſtill vereint zum Welten⸗Vater beten: = - 


x Ihm lange noch ein ir ger 


« 


Pero ger a m m 
jur el 5 0 Salnet Majeſtaͤt 
5 Gal riedrih Wilhelm IV. 
0 Be lin am 15. Oktober 1840. 


Seine Majerät a König wollen am 15ten 


Oktober dieſes Jahres die . 5 Lan⸗ 
destheile einnehmen: ie 

der Kurmark, l 

der Neumark, 

des Martgraftpumd wick, N 


oft, zu fein! — 
arl v. Damſitz. ö 8 
1 e Schleſten und Ne b Wee, 


„ 


des Markgrafthumg Ober, Laufig, er 
des n Pommern und des Benin 2 


des Beneathüine Magdeburg un, det Hagen 
NLahsfeld, 


des Fuͤrſtenthums Halberſtad dt, a 
des ln Eichsfeld und der Sraffiaft 


Hohenſtelu, 8 
des He erjegehumis Sachſen, = 


der Landgrafſchaft Thüringen und des Fuͤrſtenthums 
Querfurt, ERS SE 
der Grafſchaft Mark, ER BER 
des Fuͤrſtenthums Minden und der-Öraffchaft Ra⸗ 
vensberg, us 
der Fuͤrſtenthuͤmer Paderborn und Corvey, 
des Fuͤrſtenthums Muͤnſter, a 
der Grafſchaften Tecklenburg und Lingen, 
des Herzogthums Weſtphalen, \ SR 
der Herzogthuͤmer Cleve, Geldern, Juͤlich, Berg 
und des Fuͤrſtenthums Moeurs, . 8 
des Großherzogthums Niederrhein. ; 
An dieſem Tage wird von 8 bis 9 Uhr Morgens mit 
allen Glocken nach dem Signal der Domklrche von 
allen Kirchen der Stadt geldufet, 


g. ar 5 
Die hieſige Buͤrgerſchaft zieht mie ihren Fahnen 
von den Linden her Über die Schloßbruͤcke, die Its 
nungen und Gewerke mit ihren Fahnen und Abzei⸗ 
chen ziehen zu beiden Seiten des Muſeums auf den 


Lustgarten und ſtellen ſich an den ihnen vom hieſtgen 


Magiſtrate anzuweiſenden Plaͤtzen auf. 
Die Aufſtellung iſt 8 Uhr Morgens vollendet. 


Schon fruͤh am Morgen ſind die Fahnen und die 


Standarten des Garde» Corps und die Fahnen der 
Landwehr vor den Tribuͤnen am Schloſſe rechts und 
links von der Freitreppe aufgeſtelll worden 


Vor 8 Uhr verſammeln fh: 


1) die Fuͤrſten und Standesherren von Schleſten, 


mit denſelben die Standesherren der Niederlau⸗ 
ſſitz und alle diejenigen, welche zwar nicht zu den 
Standesherren gehören, aber eine Virilſtimme 
auf dem Landtage fuͤhren, ſo wie die Staͤnde 
von weltlichen Domfliftern und der Ritter ſchaft 


im Lokale des Königlichen Staats raths (Eingang 


im Schloß⸗Portale No. 2.) -. 

2) der Hiefige Magiſtrat, die hieſigen Stadtverord⸗ 
neten und die Abgeordneten aller Städte im 
Koͤlniſchen Rathhauſe, x 

3) die Abgeordneten der Landgemeinden in der Rit⸗ 
ter⸗ Akademie. Fee 


. 
Um 8 Uhr tritt der Zug der Abgeordneten der 
Städte, voran der hieſige Magiſtrat und die hleſigen 
Stadtverordneten, den Weg durch die breite Straße 
nach der Domkirche an. Es wird dabei in Betreff 
der Reſhefolgeder Landestheile eben die Ordnung bes 
obachtet, welche für die im §. 3. unter Nr. 1 genann⸗ 


ten Stände im F. 6, beſtimmt iſt, und die einzelnen 


Abtheilungen werden von Marfchällen in gleicher Zahl 
und Weiſe gefuͤhrt, wie dies der §. 6 wegen der 
dort bezeichneten Staͤnde anordnet. Die Abgeord⸗ 
neten der Landgemeinden, unter Vorteſtt ihrer Mars 
5 5 ſchließen ſich dem Zuge an, ſo bald er an der 
itter⸗Akademie voruͤber iſt. Wenn der Zug bel dem 


Schloßportal Rr. 2. anlangt, ſetzen ſich die im. . 3, 


unter Nr. 1. genaunten Staͤnde an feine Spitze und 

der ganze Zug geht nun über den großen und klei⸗ 

10 Schloßhof durch das Portal No. 5. nach dein 
home. . ar 


ER 
Die evangelifche Geiſtlichkeit verſammelt ſich vor 
acht Uhr in den petits -apartements Seiner Majes 


ſtäaͤt, Koͤnigs Friedrich Wilhelm II. (Eingang 


durch das Portal Nr. 2. Über den hroßſen Schloß⸗ 
hof unter dem Portal Nr. 4.) und begiebt ſich von 
da um 8 Uhr über den kleinen Schloßhof dürch das 
Portal No. 5. im Zuge nach der Domkirche, wo fie 


innerhalb des Altargitters ihren Platz nimmt. 


ER 


Der Zug der im H. 3 unter Nr. 1 genannten 
Staͤnde geſchieht in folgender Ordnung; 
Ihn eioͤffuet, unter Vortritt des Erb⸗Marſchalls 
der Kurmark und zweier Geſammt⸗Marſchaͤlle das 
Domkapitel zu Brandenburg, geführt von einem Marz. 
ſchall. Dieſem folgen die Staͤnde: d 
4) der Kurmark, gefuͤhrt von zwei Marſchaͤllen, 
2) der Neumark, gefuhrt von zwei Marſchaͤllen, 
3) des Markgrafthums Miederſauſig, gefühet von 
zwei Marſchaͤllen, ö 
4) des Herzogthums Schleſien und der Braffchaft 
Glatz unter Vortritt zweier Geſammt⸗Marſchälle, 
5) des Markgraſthums Oberlauſiz £ 
6) des Herzogthums Pommern und des Fuͤrſten⸗ 
thums Rügen unter Vortritt zweier Geſammt⸗ 
Marſchaͤlle „„ = 


7) des Herzogthums Magdeburg und der Grafſchafk 


8 e unter Vortritt zweier Geſammt⸗Mar⸗ 
alle : 
8) des Fürftenthumd Halberſtadt, 


9) des Shrftenthuind Eichsfed und der Gtofſchaft⸗ 


Hohenſtein, zus 
10) des Herzogthums Sachfen, 
41) der Landgrafſchaft Thüringen und des Fuͤrſten⸗ 

thums Querfurt, 3 
12) der Grafſchaft Mark, unter Vortritt zweier Ge⸗ 
ſammit⸗Marſchaͤlle, 
13) des Fürſtenthums Minden und der. Grafſchaft 
Ravensberg, ex \ 
14) des Fuͤrſtenthums Paderborn, ö 


15) des Fuͤtſtenthums Muͤnſter und der Grafſchaf⸗ 


ten Tecklenburg und Lingen, 

16) des Herzogthums Weſtphalen, 

17) der Herzogthuͤmer Geldern, Juͤlich, Cleve und 
Berg und des Fuͤrſtenthums Moeurs, unter Vor⸗ 
tritt zweier Geſammt⸗Marſchaͤlle, IE 

18) des Großherzogthums Niederrhein. 

Den unter No, 5, 8, 9, 10, 11, 13, 14, 15, 16, 

18 genannten Staͤnden gehen jeden ein Marſchal voraus. 


An der Kirche wird der Zug von ſechs hierzu be⸗ 
ſtimmten Marſchaͤllen empfangen, welche die Stände 
in bie für fie beſtimmten Plaͤtze einweiſen. f 


in 


\ 
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| 


si 


Mitglieder det drei Staͤnde begeben ſich um 8. Uhr 


nach der Aula in der Königlichen Univerſikaͤt, und 
von hier aus im Zuge um 83 Uhr zur Feier eines 


Hochamts nach der St. Hedwigs⸗Kirche. Den Zug 


eroffhet die katholiſche Geiſtlichkeit, ihr folgen die 


Stände in nachſtohender Ordnung; 
1) die der Ritterſchaft? 
a) der Mark Brandenburg, Pommerns und 
ie gefühkt von einem Geſammi⸗ 
Marſchall 5 
b) Schleſiens, geführt von zwei Marfchällen, 
f er Weſtphalens, geführt: von zwei Marfchällen, 
d) 10 e geführt von zwei Mar⸗ 
i allen; h 
2 die Abgeordneten der Sliet, geführt von zwei 
Ge eſammt⸗Mar ſcha llenz 
3) die Abgeordneten der Landgemeinden, geführt 
von zwei . 5 


Die Stabs⸗ And die Subaltern- Offers haben ſich 
vor den Huldigungs⸗ Balkon begeben; die Regiments⸗ 


Kommandeurs, und von den uͤbrigen Stabs⸗Ofſizie⸗ 


ren ſo viele, als det Raum mit Ruͤckſicht darauf es 
F. 19., auch für die 
ehemals reichsſtaͤndiſchen Fͤͤrſten und Grafen und 
die Generalitaͤt beſtimmt 10 nehmen auf der Tribuͤne 


geſtattet, daß die Tribüne, na 


rechts vom Throne Platz, die andern Stabs⸗Offizlere 


und die Subaltern⸗ Offiziere zu beiden Seiten der 
a: großen Freitreppe. 


0. 2 
; Vor 9 Uhr haben ſich auf dem Koͤniglichen Scloſſ i 
iq den Saͤlen des corps de logis St, Majeftät des 


Königs Friedrich 3 II. (Eingang durch 


den Parole⸗ Saal) 


die Königlichen Prinzen, Königliche Hoheiten, die 

KRoͤniglichen und Prinzlichen Hofſtaaten, die ehe⸗ 
mals reichsſtaͤndiſchen Fürften und Grafen, die 
Erbaͤmter aus den verſchledenen zur Huldigung 
berufenen Landestheilen der n 

die Staats⸗ Miniſter, N 

die Generalitaͤt, 

die Wirklichen Geheimen Raͤthe und bie U 

Praͤſidenten, 
die Rathe After Klaſſe 


ver ammelt. 5 


5 11. 

Um 9. Uhr 5 8 Seine Maiertir der 
Koͤnig aus den vorgedachten Appartements, die große 
Freitreppe hinab, in die Domkirche. 

x Der Zug geſchieht in folgender Ordnung: 

1 als Cetemonfenmeiſter . es 
herren? 

Graf von Merveldt = 

von Alvenblebens diedekin, 
von Saldern-Ahlimb, 


5 ge 
"Sie enthofifche En. und die unter 


Freiherr von dem Buffer Ippenburs, 
Freiherr von Stillfried, f 
N Legationsrath von Ufedom, 
die hier anweſenden Kammerherren nach dem Alter 
ihrer Ernennung paarwelſe, 
die hier anweſenden Erbaͤmter aus den wal 
nen Landestheilen der Monarchie, paarweiſe, 
die Erbaͤmter der Kurmark, 


die ſaͤmmilichen Königlichen. aktiven olf 


geführt von dem Hofmarſchall von e 
ſaͤmmtliche Staats⸗Miniſter, 
der General der Kavallerſe von Borſtell, 


7 der General der Infanterie Freiherr von, dem 


Kneſebeck, 
der Feldmarſchall Graf von Zieten, 
Se. Igjeſtät der König, 
Se. Koͤnſgl. Hoheit der Prinz von Preußen, 
5 2 der a Wilhelm, 
der Prinz Karl, 
der Prinz Friedrich Karl, 
der Prinz Albrecht, 
der Prinz Friedrich, 
der Prinz Alexander, 
der Prinz George, 
der Prinz Wilhelm, 
der Prinz Adalbert, 
der Prinz Waldemar, 
der Prinz Auguſt, f 
die General⸗ Sub Fluͤgel⸗ Afalanen Seinet da 
jeſtaͤt des Koͤnigs, 
der Geheime Kabinets⸗ Rath und der Rabingtes ” 
Rath, ‚fo. wie der Hofftaat und die Adjutanten 
Ihrer Königlichen Hoheiten der Prinzen, 
die ehemals reichsſtaͤndiſchen Fuͤrſten und a 
die Generalität, 
die Wirklichen Geheimen Raͤthe, : 
die Ober⸗Praͤſidenten EN Raͤthe erster Klaſſe 


o h n uu n u u u u 
9 
un u un u un un u 


Seine Majeſtaͤt det König nehmen in dem 
Schiffe der Kirche zwiſchen der Elngangsthuͤr und 
dem Altargitter Platz, ebendaſelbſt Ihre delten den 
Hoheiten die Prinzen; hinter Hoͤchſtdenſelben ) 
dem im §. 11 gedachten Gefolge nur die Köntgl. 
Hofſtaaten, die General⸗ und Flügels Adjutanten, die 
ehemals reichsſtaͤndiſchen Fuͤrſten und Grafen, die 
Staats⸗Miniſter und Ober» Praͤſidenten; das Übrige 


Gefolge begiebt ſich in die kleinen Hoftribͤͤnen neben 


der Königlichen Tribüne, 


13. 
Ihre Majeſtaͤt die Königin werden Sich 
gleichzeitig mit Allexboͤchſt Ihrem Gefolge nach der 


Domkirche und zwar in die Königliche Tribüne begeben, 


woſelbſt auch die Koͤniglichen Prinzeſ nnen, Koni 
liche Hoheiten, Platz Be ee f % 9° 


Hiernaͤchſt beginnt der Gottesdienſt, Welcher 115 a 
Einſchluß der Wa der Lvangelſſchen Geiſtlichkeſt 


2 


„ 


von dem erſten 


evangeliſchen Biſchofe Dr. Eylert 


gehaltenen Huldigungs⸗ Anrede, um 10 Uhr beendet 


ſein wird. 


§. 15. \ 


Seine Majeſtaͤt der König begeben Sich, be⸗ 


gleitet von den 
unter Vortritt u 


Prinzen des Koͤniglichen Hauſes, 
nd. Gefolge der im F. 11 genannten 


Perſonen, in der dort bezeichneten Ordnung aus der 
Domkirche in das Koͤnigliche Schloß zurück, 
An der großen Freitreppe angelangt, aimmt: 


auf der Tribh 


ne rechts vom Throne die Generg⸗ 


lität ihren Platz, mit Ausnahme des Feldmarſchalls, 


der Generale 


der Infanterie und Kavallerie und 


der kommandirenden Generale, welche Seiner 


Majeſtaͤt in 


das Schloß folgen, 


auf der Tribüne links vom Throne nehmen 


i latz: 
an, 


n und Adjutanten der Königlichen 


Prinzen, Königlichen Hoheiten, diejenigen Wirkli⸗ 
chen Geheimen Käthe, welche nicht Dbers Präfis 
denten find, und die Käthe Ifter Klaſfe, 
und es folgen Seiner Majeftät die große Frei⸗ 
treppe hinauf in das Königliche Schloß nur die uͤbri⸗ 
gen, im §. 11 benannten Perſonen. g 


/ $. 16. 
Die ehemals reichsſtaͤndiſchen Fuͤrſten und Grafen, 


aus der Domkirche im Gefolge Seiner Majeät 
im Schloſſe angekommen, werden ſogleich durch den 
als Cexremonienmeiſter fungirenden Kammerherrn 
von Uſedom in den Ritterſaal geleitet, hier von 
& dem Ober⸗Ceremonienmeiſter, Grafen von Pour⸗ 
tales, empfangen und in die links zunaͤchſt gelegene 
Kammer geführt. SE : 

Die Schleſiſchen Fürften und Standesherren, die 
Niederlauſitzſchen Standesherren und alle dlejenigen, 


welche, ohne zu 
Viril⸗Stimme 
ſich aus der Do 


N 


den Standes herren zu gehören, eine 
auf dem Landtage führen, haben 
inkirche durch das Portal No. 5 die 


große Treppe hinauf, in den Ritterſaal begeben, wo 
ie von dem Ober ⸗Ceremonienmeiſter, Grafen von 


Pourtales, empfangen und ebenfalls in die links 


zunächſt gelegene Kammer geführt werden. 

Die Deputirten der Univerſitaͤten haben ſich aus 
der Domkirche 
den Ritterſaal 
Ceremonlenmeiſt Po 

rechts zunächft gelegene Kammer geführt worden. 


Die katholiſch 


auf dem eben bezeichneten Wege in 
begeben und ſind von dem Ober⸗ 
er, Grafen von Pourtalek, in die 


e . 
en ehemals reichzſtaͤndſſchen Fürſten, 


fo wie die fathelſſchen Schlesſchen Festen und 
Standesberren und diejenigen von katholiſcher Kon⸗ 


feſſion, welche, 


nach §. 19, mit ihnen huldigen, be⸗ 


geben ſich aus der Kirche elnzeln nach dem Schloſſe, 
die große Treppe (beim Portal No. 5) hinauf, in 
den Ritterſgal, woſelbſt fie von dem Ders Ceremo⸗ 


‚alenmeifter Gra 


0 


fen von Pourta les, empfangen 


und in die links zumächft gelegene Kammer geführt 
werden. 3 = 
Die katholiſche Geiſtlichkeit und die Eatholifchen 


Stände haben ſich in eben dem Zuge, in welchem 
ſie nach der St. Hedwigs⸗Kirche gezogen, aus dieſer 


ſogleich nach dem ſpaͤteſtens gegen 94 Uhr geendeten 


Hochamte, uͤber die Schloßbruͤcke durch das Portal 


No. 3 in den großen Schloßhof begeben. Von hier 
aus haben ſich die katholiſche Geiſtlichkeit und die 
katholiſchen Mitglleder der Univerſitaͤts⸗Deputatlonen 
uͤber den kleinen Schloßhof, die große Treppe (beim 
Portal No. 5) hinauf, in den Ritterſaal begeben, 


woſelbſt ſie von dem Ober⸗ Ceremonienmeiſter, Gras 


fen von Pourtalés, empfangen, und von da in 
die rechts zug gelegene Kammer gefuͤhrt werden. 
Zwei Koͤnigl. Kommiſſarien, der Staats⸗Secretait 


Duͤesberg und der Geheime Ober⸗Juſtizrath von 


und zur Mühlen haben den Zug von der St. 
Hedwig⸗Kirche nach dem großen Schloßhofe geleltet, 
und der eine derſelben hat die Staͤnde der Ritterſchaft, 
die große Treppe hinauf, in den weißen Saal, der 
andere die Abgeordneten, der Städte: und Landge⸗ 
meinden durch das Portal No. 4 in die Schranken 
auf dem Plage vor dem Schloß geführt, 


Bei dem Eintritt Seiner Mafeſtät des Königs 
in den Ritterſaal uͤbergiebt der Generals Lieutenant 


und General⸗Adjutant von Luck dem Feldmarſchall 
Grafen von Zieten, welchen zwei General⸗Mafors 
aſſiſtiren, das Reichs⸗Panier. Die Reichs⸗Inſignien 
find neben dem Throne ausgeſtellt. Die Koͤniglichen 


Prinzen nehmen ihren Platz rechts und links vom 


Throne. Das Gefolge ordnet ſich in nachſtehender Art: 


auf der rechten Seite: 
der General⸗Feldmarſchall, Graf von Zieten, die 
Generale der Infanterie und Kavallerie und die 
kommandirenden Generale, hinter ihnen die Ge⸗ 
neral⸗ und Flügel» Adjutanten Seiner Majeſtät 
und daß Gebeime Civil⸗Kabinet; 

auf der linken Seite: 


die Staats- Miniſter, die Hofſtaaten, die Ober⸗ | 


Praͤſidenten; Letztere hinter den Miniftern, a 


TEIL AN SS 
Nachdem Seine Majeftät der König den Bes 
fehl ertheilt haben werden, daß die katholiſche Geiſt⸗ 


zur 


lichkelt eintrete, wird diefelbe Ducch den Ober⸗Ceres 


monienmeiſter, Grafen von Pourtales, eingeführt. 
8 gehaltener Huldigungs⸗Anxede begiebt ſich die 


eiſtlichkeit in die Kammer, aus der ſie getreten, 


zuruck und wird durch den als Ceremonienmelſter 
fungirenden Kammetheren, Freiherrn von Still⸗ 
fried, in die links vom Throne errichtete Schranke 


auf den Platz vor dem Schloſſe gefuhrt. 


Hiernähft werden die ehemals reichs ſtaͤndiſchen 
Fuͤrſten und Grafen durch den Ober⸗Ceremonien⸗ 
meiſter, Grafen von Ponrtales, in den Nitterſaal 
geladen werden, um die Huldigung unter Leitung des 


Mn 


i 
| 


DbersKammerheren und Staats⸗Miniſters des Köͤ⸗ 
niglichen Hauſes, Fürften zu Sayn ⸗ Wittgen⸗ 


ſtein, zu leiſten, nach deren Beendigung fir ſich in 
3 


die Kammer links vom Ritterſaal zuruͤckverfuͤgen und 


durch den als Ceremonienmeſſter fungitenden Kam⸗ 
merherrn, Grafen von Merveldt, uber den Flie⸗ 


ſengang durch den Pfeiler⸗Sgal auf die rechts dem 
Throne zunaͤchſt gelegene Tribune gefuhrt werden. 
Sodann werden die SchleſiſchenFuͤrſten und Stau⸗ 
des herren, die Niederlauſitziſchen Standesherren und 
alle diejenigen, welche, ohne zu den Standes herren 
zu gehören, eine Vitilſtimme auf dem Landtage fuͤh⸗ 


ken, durch den Ober⸗Ceremonienmeiſter, Grafen von 


MPourtalès, in den Ritterſaal bekufen werden, um 


die Huldigung unter Leitung des Staats⸗Miniſters 


von Rochow zu leſſten; naͤchſtdem werden fie, nach⸗ 
dem ſie ſich in die links vom Ritterſaal belegene 
Kammer zurückbegeben, durch den als Ceremonien⸗ 
meiſter fungirenden Kammerherrn von Saldern⸗ 
Ahlimb durch die Kapelle und das Portal No. 4 
in die auf dem Platze links vom Throne errichtete 
Seiten⸗Ttribuͤne geleitet werden. ER 


Juzwiſchen ſind, unmittelbar nachdem Seine Mas 
jeftät der König die Domkirche vetrlaſſen haben, 


die ſaͤmmtlichen Stände, welche in derſelben dem 


Gottesdienſte beigewohnt haben (mit Ausnahme der 
im F. 16 genannten), in eben der Ordnung, in wel⸗ 
cher ſie ſich zur Kicche begeben haben, aus dieſer 
gezogen; die der Ritterſchaft durch das Portal No. 5 


in den großen Schloßhof, und aus dieſem die große 
Treppe hinauf in den weißen Saal; die der Staͤdte 
und Land⸗Gemeinden in die auf dem Platze zwiſchen 


dem Schloſſe und dem Luſtgarten für ſie errichteten 
Schranken; die evangeliſche Geiſtlichkeit hat ſich dem⸗ 
naͤchſt gleichfaus aus der Kirche im Zuge in die auf 
eben dieſem Platze für fie errichtete Schranke, rechts 
von der Thron⸗Tribuͤne, begeben. f 


2 f 

Wahrend die im §. 19 gedachten Akte vor ſich 
gegangen ſind, ſind die Erbaͤmter, mit Ausnahme 
derjenigen, welche im Ritterſaale huldigen, aus den 
Kammern Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs Friedrich 
Wilhelm II. durch den als Seremonienmeifter fun⸗ 
girenden Kammerherrn, Freiherrn von dem Buſ⸗ 
ſche⸗Ippenburg, die kleine Treppe nach der Ras 


pelle hinauf in die Bilder» Gallerie geführt worden, 


um die für den Zug beſtimmte Ordnung einzunehmen. 
e 22 5 f 


Nach dem letzten der im ö. 19 gedachten — 
ſobald Seine Pi e een 
den — eröffnen den Zug zum Throne: 

1) die Koͤniglichen Kammerherren nach dem Alter 
ihrer Ernennung paarweiſe, welche, am weißen 
Saale angekommen, ſtehen bleiben, den Zug bei 
ſich vorüber gehen loſſen, und alſo nicht mit in 
den weißen Saal gehen, x 


oͤnigliche Majı tät es befehlen wer⸗ 
Feier im weißen Saale auf der Empor⸗Tribuͤne Platz. 


\ 


Hierbei find allein diejenigen ausgeuommen, 
welche wegen ihres Grundbeſitzes an der Huldi⸗ 
gung Theil nehmen, und ſich deshalb, am weißen 
Saale angekommen, von den ubrigen zu trennen, 
und fofort in die Schranken zu ihren Mitſtaͤn⸗ 
den zu begeben haben; * 
2) die Erbaͤmter aus den verfchledenen Landestheilen 
der Monarchie paarweiſe, 5 


3) die Erbämter der Kurmark, 


4) die ſaͤmmtlichen Königlichen aktiven Hofſtaaten, 
gefuhrt von dem Hofmarſchal von Meyerinck, 
5) folgen ſaͤmmtliche Staats-Miniſter, und 5 
6) die Ober⸗Praͤſidenten. 5 
Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt, welche a 
a) den Feldmarſchal Grafen von Zieten mit dem 
Reichspanier, : 
2 unterſtuͤtzt durch zwei General⸗Majors, 
b) den General der Infanterie Freiherrn v. d. Kings 
ſebeck mit der Krone, 


e) den General der Kavallerie von Borſtell mit 


dem Scepter, 
d) den General der 
dem Reichsapfel, * > 
e) den General der Iufanterie von Muͤffling 
mit dem Reichs⸗Schwerdte 5 5 
vor ſich hergehen laſſen, werden alsdann in den Zug 
eintreten. ; x 
Allerhoͤchſtdenenſelben folgen unmittelbar 5 
die Königlichen Prinzen, die Generale der Infan⸗ 
terie und Kavallerie, die kommandirenden Gene⸗ 
rale und die Generals und Flügels Adjutanten 
Seiner Majeſtaͤt, der Geheime Kabinets⸗ 
Rath und der Kabtantte Rath. 


In dem Huldigungs⸗ Saale nehmen die Königl. 


Jufantetie von Jagow mit 


Prinzen Ihren Platz rechts und links vom Throne; 


das Gefolge ordnet ſich in ganz gleicher Weſſe, wie 
es, nach §. 18, im Ritterſagle geſchehen iſt. 
Diejenigen unter den Erbaͤmtern, welche nicht bes 
reits im Ritterſaale gehuldigt haben, treten in die 
Schtanken, in welchen ſich ihre Mitſtaͤnde befinden. 
Alle Andere aus dem bezeichneten Gefolge Seile 
ner Majeftät, welche mit einem Grundeigenthume 
angefeffen find, welches zur Standſchaft berechtigt, 


haben demnaͤchſt von den Stellen auz, welche fie 
einnehmen, gleichzeitig mit den Staͤnden den Hul⸗ 


digungs⸗Eid abauteiften. 
24: BES 
Ihre Mafeſtaͤt die Königin, Hoͤchſtweſche 


nach beendigtem nel in das Schloß zuruͤck⸗ 


gekehrt find, nehmen vor Beginn der Huldigungs⸗ 


8. 8. 85 SR 
Wenn Seine 995 0 Majeſtaͤt Sich auf 


den Thron niedergelaſſen, tritt der Staats⸗Miniſter 
von Rochow auf eine der Stufen dez Throns, und 


Hält die Antede an die verſammelten Stände, 


* 


ee §. 20. STE 
„Dieſe Rede wird im Namen ſaͤmmtlicher anweſen⸗ 
den Stände von dem Domdechanten de Domkapi⸗ 


tels zu Brandenburg, von Erxleben, beantwortet, 


1 8 8 2 §. 27. 2 85 BER 
Dgrauf laͤßt der Staats⸗Miniſter von Roch ow 


durch den Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath Mathis 


die Vorhaltung vorlefen und die Eldesworte ſprechen, 
welche letztere von den geſammten anweſenden Staͤn⸗ 
den mit eidesmäßig aufgehobenen Rechten nachge⸗ 


ſprochen werden, worauf von dem Erb⸗Marſchall g 


Gans Edler Herr zu Puttelltz Me 
„Es lebe der König Friedrich Wilhelm IV.! 
unter Trompeten⸗ und Pauken⸗ Schall und Abfeue⸗ 


rung der Kanonen dreimal ausgerufen würd. 


x F. 28. 3 8 
Seine Koͤnſgliche Majeſtaͤt werden Sich 


gungzs Anrede der Deputation der Univerfitäten an⸗ 
nehmen, wozu dieſe Deputation durch den Ober⸗Ce⸗ 


remontenmeiſter Grafen von Pourtaled. berufen 


werden wird. . SER tn 8 
Die Deputation begiebt ſich demnaͤchſt in die Kam⸗ 
mer, aus welcher fie eingetreten war, zuruͤck, und 


die Mitglieder werden durch den als Ceremonſenmelj⸗ 

ſter fungirenden Kammerherrn von Alvensleben⸗ 
RNedekin durch den Schwelzerſaal und 
No. 4 je nach ihrer Konfeſſton in die 


} T Kor Schranke der 
evangeliſchen und in die der katholiſchen Geſfilſchkeit 


gefuͤhrt. 


8 $, 99, : 
Unmittelbar nachdem Seine Majeftät den 

weißen Saal verlaſſen haben, ziehen die Stände der 

Nitterſchaft in derſelben Ordnung, in welcher fie ges 


kommen ſind, die große Treppe hinunter, durch das 


Portal No. 4 in die fuͤr ſie auf dem Platze vor dem 
Schloſſe errichteten Schranken. 
Bei dieſem Zuge ſchließen ſich die Marſchaͤlle der 


katholiſchen Mitglieder der Ritterſchaft (§. 8) den 


im F. 6 aufzeführten Marfchälen au, und zwar ders 


geſtalt, daß der Marſchall der Mark Brandenburg, 


Pommerns und Sachſens (F. 8) zu den im F. 6 


dachten Marſchaͤllen treten. 


Re F. 
Nach Beendigung det „ 
werden Se. Königliche Majeftät in dem zuletzt 
gedachten Zuge, und zwar wiederum unter Vortra⸗ 


unter No, 1, die Marſchaͤge Schleſiens zu den im’ 


S.. 6 unter No. A, die Marſch lle Weftphafens zu 
den im F. 6 unter No. 12 und die Marfchälle der 


Rhein⸗Provinz zu den im F. 6 unter No. 17 ge⸗ 


30. 8 
im §. 28 bemerkten Aktes 


gung der Reichs⸗Inſignien Sich die Treppe hinun⸗ 


ter durch den Parole⸗Saal Seiner Majeftät des 
Koͤnigs Friedrich Wilhelm II. zu dem letzten und 


Haupt⸗Akte auf die vor dem 


11 


BAR, EN een 
Ihre Majeſtat die Königin haben ſich gleich⸗ 
»büne errichtete Fenſter begeben, 

1 1 . er f 3 7 7 * 72 


je zwei — das eine 


wird. 
Landgemeinden und 


5 hief dtverordnet ER 
ſlaͤnumtlichen Abgeordneten der Städte⸗ und Land⸗ 


Pferde haltende H 


Pfeiler⸗Saal errichtete 
Thron⸗Tribuͤne begeben 5 5 


zeitig in das für Allerhoͤchß⸗Sſe an der Throll⸗Tei⸗ 
Die Begleftung und das Gefolge Seiner Ma⸗ 
jeſtaͤt des Königs nimmt dieſelben Stellen ein, 
wie im Ritterſaale fund im weißen Saale. 
Die Etbaͤmter treten auf die Stufen der Freſtreppe, 
zur aͤußerſten Rechten, das An⸗ 
dere zur äußerſten linken Seite — auf eine Stu e, 
und zwar ſo, daß mit der unterſten Stufe begonnen 
n e den: 1 2 9 


— 


x Bass un 33. 541 3 1 2 4 
Wenn Seine Mafeſtät der Konig Sich nie 


biernachſt in dem, in $. 22 gedachten Zuge und, wie e haben, halt der Staats⸗Miniſter von 


vorher, unter Vortragung der Relchs⸗Inſignien nach 
dem RNitterſaale begeben, und in dieſem die Huldi⸗ 


och ow die 1 so der Staͤdte 0 
die hieſige Buͤrgerſchaft, welche 
Anrede der Ober⸗Buͤrgermeiſter der Stadt Berlin, 
Geheime Juſtizrath Krausnick, in ihrer aller Das 
men beantwortet. ! ET 


* $ 34, 17 7 7 N 8 
Hiernaͤchſt wird von dem Geheimen Ober⸗Regie⸗ 


rungs⸗Rath Mathis die Vorhaltung verleſen und 


der Eid geſprochen, welcher letztere von 
dem hleſigen Maglſtrate, ; 


gen Stadtverordneten, 


8 


den hieſt 


gemeinden und Fr 

der geſammten hiefigen Buͤrgerſchaft 
5 aufgehobenen Rechten nachgeſprochen 
wird. 


ER SER F. 35. : * 2 
Die Standederhöhungen und ſonſtigen Allerhöchften 
Gnadenbezeigungen werden hierauf von dem Staats⸗ 
Miniſter von Rochow bekannt gemacht. a 


Auf das gegebene Zeichen ruf ſodann der unten zu 
erold: 5 SF 
„Es lebe König Friedrich Wilhelm IV.!“ 
und es wird, wahrend der unter Pauken⸗ und Trom⸗ 


peten⸗ Schall erfolgenden dreimaligen Wlederholung 


Seitens aller Anweſenden, eine Geſchuͤtz⸗Salve gegeben. 
Zum Schluß wird unter Begleitung von Muſik⸗ 


3 Chören das Lied:? 


„Nun danket alle Gott!“ 8 
von allen Anweſenden geſungen. Gleichzeitig werden 
101 Kanonenſchuͤſſe abgefeuert. 3) 


= 88. f a 5 
Die zur Tafel in den Saͤlen des Koͤniglichen 


Schloſſes geladenen Gaͤſte verſammeln ſich vor drei 


Uhr in den ſogenannten Parade⸗Kammern (Eingang 
von dem Portal bei der Wendeltreppe durch den 
Schweizer⸗Saal) und zwar: > 2 


Kammern, werden die Gäſte von ihren Marſchaͤllen 


1) die Bringen: ee in der rothen 
Sammt⸗ Kammer, 

2) die, zur! Tafel Seiner: Male far. a 
„Saal, gela denen Gaͤſte in der ſogengunten Hautes 

= lisse Kammer und 1 5 anſtoßenden Ritter⸗ 
„Saale, NN 

en. Meents, ane, 


ww 


3) die. G Generalltgt cbt d 

deuren im Nitterſagle⸗ T 

Bi die Stände aus den Messing. Sadfen;; We fe 
phalen. und Rhelg, helle, im eee pe 

in der angrenzenden Kammer 3 

5). die Stäude des Provinz Schleſien in der roth feibes ; 


nen, 9 8 und in der weiß lakltten Kammer 


ol e Stände aus der Provinz Pommern, in der 
Gallerie Königs Friedrich I. Majeſtaͤt und in 
der anſtoßenden rothen Kammer, 

15 die Stände aus der Kurmark, Neumark und 


Miederlauſitz, in den belden zunaͤchſt dem e 


zerſgale belegenen beiden Kammern. a 
Aus dieſen von Nr. 4— 7 genannten Sälen und 


zu den fuͤr fie een Tafeln gefuhrt werden. 


destheile und keinem Stande an fruͤher etwa gehabten 
Rechten etwas vergeben, noch deren mehrere einge⸗ 
raͤumt ſein, eben ſo wenig ſollen die in dem Pros 


gramm beobachteten Rang⸗Verhaͤltniſſe anders ee 


N Nechten Eintrag thun. 


pfaͤngt wie: gewöhnlich jeden Abend. — Die 
a De: Aufſſcht auf die Beobachtung der in dieſem 
\ Programm vorgeſchriebenen Ordnung iſt von Sei⸗ 


ner Majeftät dem Könige dem Kemal 
von Meyeriuck übertragen worden. 
Berlin, am 11ten Oktober 1840. 
Auf e Königlichen Mafeſt at Aller. 
f | gſten Spegial⸗ Befehl. 
# (858.0 von . i 


3 e vom 10. Oktober. 
Des Koylgs Maſeſtaͤt haben dem ſeitherigen Re⸗ 


gigtungs⸗Rath Gotthelf Wachsmuth zu Merſeburg, 

N 5 A dem nachgeſuchten Ausſcheiden aus dem Staatds 
a A Penſion, zum Beweiſe der Allerhoͤchſten 
enheit mit den geleiſteten vieljaͤhrigen treuen 


San, Den Charakter als Geheimer Regierungs⸗ 
Mach Allergnädſgſt beizulegen geruht. 
Se. Koͤnigl. Majeftät haben dem Juſtiz⸗Kommiſſar 


und Notar Wilhelm! zu Hamm den Charakter als 


Juſtizrath Allergnaͤdigſt verliehen. 
a Berlin, vom 11. Oktober. 
Se. Majeftät der König haben dem Landrath von 


Boſe zu Lauban den Rothen 1 dritter 
Truppen angegriffen hat, daß u Angriffe ohne 


N zu e geruht. 


x 


Des Koͤnigs Majeſtäͤt haben gerubt, den bisherk⸗ 
gen, Direktor im Miniſterium der autzwaͤrtigen Ange⸗ 


eng Wirklichen Geheimen Legations⸗ Rath 


Eichhorn, zum Geheimen Stagts-⸗Minlſter zu ers 
nennen und demſelben das Miniſterium der geiſtlichen, 
Uuterrichts⸗ und Medizinol⸗ Angelegenheiten zu ment 


tragen. d 
Anıfterdanı, vom 5; Oktober. N 
An der Boͤrſe waren die widerſprechendſten Nach⸗ 
richten uͤber den Orient verbreitet. Ueber Paris wollte 


man naͤmlich erfahren haben, Ibrahim Paſcha hätte. 


die in Beirut unter dem Schutze der Engliſchen 


Flotte gelandeten Truppen angegriffen, während ſedoch 


von der einen Seite verſſchert wird, er ſel zuruͤckge⸗ 
ſchlagen worden und habe ſich nach Maraſch wieder 


hingewandt, wird von der andern verſichert, er habe 


die Landungs⸗Truppen gezwungen, ſich wieder an Bord 
der Engliſchen Schiffe zu begeben. Belderlei Ver⸗ 
ſionen ſind augenſcheinlich ungegruͤndet, da dle letzte 
Nachricht von der Syriſchen Kuͤſte vom 20. Sep⸗ 
tember iſt und dleſe nichts weiter beſagt, als daß 


Beirut genommen ſei. Das Weitere kann die naͤchſte 
in Marſeille und Trieſt eintreffende Tuͤrkiſche Poſt 

Durch die bi bereinigte Huldigung der Stuͤnde 

aus den im F. 1. genannten Landestheilen⸗ ſoll an dem, 

was ſonſt bei den Provinzlal⸗ Huldigungen Herkom⸗ 

mens iſt, nichts verandert, und dadurch kelnem Lanz 


erſt bringen. Hier find heute auf die ruhigere und 
gehaltenere Sprache der Franzoͤſiſchen, minifteriellen 2 
Blätter vom 3, d. M. die Courſe der Fonds wieder 


etwas geftisgen. 


Paris, vom 45 Hftober. 

Seit einigen Tagen iſt der König nicht ganz⸗wohl, 
und die Hofaͤrzte fahren mehrere Male des Tages 
nach Saint⸗Cloud. Allein derſelbe ſucht fo viel als 
möglich fein. Unwohlſein zu verheimlichen, und em⸗ 
Hiobs⸗ 
poſten folgen hier ununterbrochen. Kaum hatte Herr 
Thiers die unerwarteten telegraphiſchen Depeſchen aus 
dem Orient erhalten, als einige Stunden ſpaͤter De⸗ 
peſchen vom Grafen St. Aulaire mit det Nachricht 


eintrafen, daß Fuͤrſt Metternich auf den neuen Paei⸗ 
ficatlonsplan Frankreichs nicht eingehen wolle. Oeſter⸗ 


reich ſei durch den Londoner Vertrag verpflichtet, mit 
den uͤbrigen Großmaͤchten vereint zu handeln, und 
koͤnne daher keine Stara Verhandlungen mit dem 


Kablnet der Zuiferien beginnen. 


Herr Gutzot ſoll aus London geschrieben haben, 
er habe jetzt jede Hoffnung einer gluͤcklichen Belegung a 
der obſchwebenden Differenzen verloren. ; 

Die Befeſtigung von Paris wird mit Eifer be⸗ 
trieben. Am 8. Oktober wird die Errichtung von 
240 Barracken dem Mindeſtfordernden uͤberttagen 
werden. Man will damit neun Lager um Paris 


berum erbauen. Zu gleicher Zeit ſollen die Erde und 


die Maurerarbeiten eines bedeutenden Theiles der 
Waͤlle verdungen werden. f 

Aus den telegraphiſchen Oepeſchen über Sytien 
laͤßt ſich ſchließen, daß Ibrahlm Paſcha vom 11, bis 
zum 20. September die bei Beirut ausgeſchifften 


Erfolg geblieben ſind und daß grade die Erfolgloſig⸗ 


keit zuletzt ſeinen Rückzug veranlaßte. Es ſind auch 
wirklich Nachrichten hier, die dieſen Hergang der 


Dinge vollkommen beſtaͤtigen. Ibrahim Paſcha iſt 
zuruͤckgeworfen und das Armee⸗Corps, das In Beirut 
und in der Umgegend ſtand, geſchlagen. Nach einer 
weitern telegraphiſchen Depeſche, dle vorgeſtern Rach⸗ 
mittag angekommen ſein ſoll, waͤren uͤbrigens die 
Sachen noch bedeutend weiter vorgeruͤckt. Ibrahim 
Paſcha fol naͤmlich dem bei Maraſch verſammolten 


Heere die Ordre geſchickt haben, den Taurus zu uͤber⸗ 


ſchreiten, und er ſelbſt ſei auf dem Wege, um ſich 


an die Spitze dieſes Armee⸗Corps zu ſtellen. Die 


Jutetvention der Ruſſiſchen Armee kann daun nicht 
mehr ausbleiben. Aber was werden nun die Fran⸗ 
zoſen, oder beſſer, was wird die Franzoͤſiſche Regie⸗ 
tung thun? Der Conſtitutjonnel weiht uns hier in 
daß große Geheimniß ein, der Großpapa det Boutique 
ſagt es uns: „On anvisera.“ Da haben wir es. 


Nehmt euch in Acht, denn on aviscra! Es klingt 
das beinahe wie eine Fronſe, aber ich glaube, es iſt. 
ganz ernſt gemeint, on avisera, und damit abge⸗ 


macht. Am 5, Oktober ſoll ein Miniſterrath ſtatt⸗ 
finden, in dem die große Frage; ob denn endlich 
etwas geſchehen muͤſſe oder nicht, verhandelt werden 
wird. Wenn nicht aller Anſchein truͤgt, ſo wird auch 
diefer Rath wieder zu ſehr friedlichen Beſchluͤſſen 
kommen. Daß dadurch der Friede überhaupt geſichert 
fei, möchten wir nicht behaupten, denn der Krieg 


bängt von einem Zufall ab, der ſchon heute einge⸗ 


treten ſein oder wenigſtens alle Tage eintreten kann. 


Die kriegsluſtigen Leute hier hatten geglaubt, die 


Antwort der Franzoͤſiſchen Regierung auf das Bom⸗ 
bardement und die Einnahme Beytut's möſſe und 
werde die ſofortige Veröffentlichung einer Königlichen 


Ordonnanz fuͤr die Zuſammenberufung der Kammern 


und den Befehl veranlaſſen, daß ſich die Admitale 
Duperra und Lalande nach Toulon zuruͤckbegaͤben, um 
aufs ſchleunigſte zur Flotte des Admirals Hogon zu 
ſtoßen, Der Moniteur aber beobachtet das tiefſte 
Schweigen. Anſtatt einen Entſchluß von Seiten des 
Kabinets zu melden, begnügen ſich die mintſteriellen 


Blätter mit der Bemerkung, die Regierung muͤſſe 


nun bedacht darauf ſein, ein feſtes und vorſichtiges 
Verfahren anzunehmen. — Von allen Seiten her 


vernſmmt man, die Franzöſiſche Reglerung fei ent⸗ 
ſchloſſen, den Ereloniſſen bis zur völligen Löͤſung ruhig 


zuzuſehen, und Mehemed Ali ſeinem Schſckſale zu 
uͤberlgſſen. Kaum kann man mehr an der Richtig⸗ 
keit Neſer Meinung zweifeln. 


Waͤhrend das Journal des Debatz unter den bei 


Beitut gelandeten Truppen die Englaͤnder die Haupt⸗ 
rolle ſplelen läßt, bemerkt der Commerce: „Die 
Defterreicher und die Engländer koͤnnen kaum 
Anſchlag kommen, denn bekanntlich find die 
liſchen Schiffe nur ſchwach benannt.“ Uebrigens 
nennt dieſes Journal die Feuersbrunſt in Beirut das 


it in 


regeln, 


ns 


— 
w 


Signal zum Brande von Europa, und es belehrt 
feine Leſer: „Beirut iſt eine Stadt von 12,000 Eins 
wohnern, die ſehr viel Handel treibt, Ihr Haſen iſt 
längſt verſchlaͤmmt, fie befißt abet einen bequemen 
Quai. Früher war Toskana, ſpaͤter Frankreich im 
Beſitze des dortigen Handels. Unſete Ausfuhr nach 
Betrus betrug jaͤbrlich etwa 2 Mill, Frks., die Ein⸗ 
fuhr erhob ſich auf 1 Mill. Fiks. Außer dieſem dis 
rekten Handel hatten Franzöſiſche Schiffe vielen An⸗ 
theil an der Karavanen⸗Beſötverung. Beiterkenswerth 
if, daß die⸗Englaͤnder gar keinen Handel dort krte⸗ 
ben. Die Engliſchen Bomben zerſtöͤrten an dieſer 
Kuͤſte alſo gleichſam eine Franzöſiſche Colonie, einen 
Markt der Franzöſiſchen Jyduſtrie.“ „Was wird 
das Minickerjum jetzt thun? fragt der Commerce. 
Wird es ſich noch einmal wegwerfen? Wird es neue 
Bittſchriften nach London, Wien und Bertin ſenden? 
Aufrichtig, wir fuͤrchten: Ja! Hätte das Miniſte⸗ 
rium in det That eine würdige Stellung einnehmen 
wollen, fo würde es ſich nicht darauf beſchraͤnkt ha⸗ 
ben, Millionen fuͤr Ankauf von Munition und Waf⸗ 
fen zu verwenden. Ez hatte ſich nicht damit be⸗ 
gauͤgt, Erſatztruppen einzuberufen und die oͤffentliche 
Meinung mit der gehaͤſſigen Myſtification der Be⸗ 
feſtigung von Paris zu beſchaͤftigen. Die augen⸗ 
blickliche Frage war nicht im Boulogner Waͤldchen, 
ſondern im Mittelmeere. Wir hatten in der Levante 
an der Spitze unſerer Flotte einen faͤhigen und ges 
füͤechteten Ofſtzier. Den mußte man dort laſſen. 
Wir beſaßen vor Tunis eine achtunggebietende Re⸗ 
ſerve, die uns zur See ein unbeſtreſtbares Ueberge⸗ 
wicht gab. Man hätte die beiden Abtheilungen un⸗ 
ſerer Flotte vereinigen ſollen. Das waren die Maß⸗ 
wodurch wir die Plaͤne der Maͤchte wirkſam 
zu hemmen vermochten. Sie wuͤrden ſich laͤnger be⸗ 
dacht haben, bevor ſie in Gegenwart von 14 Frans 
zoͤſiſchen Linlenſchiffen mit brennenden Lunten Beirut 


bombarditt hatten. Aber gerade das Gegenthell von 


dem Allen iſt geſchehen. Mon richtete ſich ein, als 
beabſichtige man die heilige Allianz zu Thuͤtlichkelten 
zu treiben und ſie durch den Anblick unſerer Schwache 
zu ermuthigen; denjenigen unter unferen Admiralen, 
der die Engländer am beſten im Zaume zu halten 
wußte, berief man zuruck. Unſere Flotte in der Le⸗ 
vante ließ man an den Syrien gegenuber liegenden 
Kuͤſten unſere Flagge ſpazieten fahren, als wolle nan 
Griechen und Türken unſere Schmach ſehen laſſen. 
Unſere Reſelve⸗Flotte wurde in Toulon eingefchloffen 
und unſere Seeleute. werden abſichtlich vom Krieg da 
ſchauplatze entfernt, ohne Zweifel aus Beforgniß, daß 
beim Anblick ihrer Schande und unferer ihr Fram s 
zoͤſiſches Blut in Wallung gerathe. Diefe ſyſtema⸗ 
tiſche Zerſtreuung unferer Flotte iſt entweder ein Vera 
brechen oder eine Handlung der allernotoriſcheſten Un⸗ 
fähigkeit. Jetzt ſteht die Nation zwiſchen der Al⸗ 
ternative: Schmach oder Krieg! Es handelt ſich um 
Leben und Tod. Im Angeſichte der Welt wird ſich 


Beilage. 


zeigen, ob es ungeſtraft hingeht, daß man ſie be⸗ 
ſchimpfe und in ihren naͤchſten Intereſſen verletze; 
es wird ſich zeigen, ob wir ein intelligentes und edel⸗ 
muͤthiges Volk ſind oder vielleicht eine Heerde Thoren, 


die ſich ſtets von den ſchlechteſten Einfluͤſterungen der 
Furcht und der Kurzſichtigkeit berathen laſſen. Frank⸗ 
keich bedenke wohl, noch eine Schwaͤche, und der 
Krieg bleibt doch unvermeidlich. Mehrmed'⸗ Ali's⸗ 
Aufopferung waͤre nur eine Einleitung zu neuen 


Opfern. Und wenn wir auch unfere politifchen und 


materiellen Intereſſen ſaͤmmtlich zum Opfer gebracht, 
find wir Europa doch noch Buͤrgſchaften ſchuldig. 


Wir beſitzen eine Preſſe, eine Rednerbuͤhne, Ideen, 
eine vollſtaͤndige geſellſchaftliche Ordnung, die mit 
den ſogenaunten eüropaͤlſchen Intereſſen im Wider⸗ 
ſpruche ſtehen. Wenn uns nichts mehr bleibt, als 
dieſe Grundſatze ohne Kraft und Thellnahme, dann 
kann Europa und dann wird es mit Sicherheit gegen 
eine in Verachtung gerathene und bloßgeſtellte Ge⸗ 
ſellſchaft den unmittelbaren Kampf Beginnen,‘ 

f Paris, vom 5. Oktober,. 


5 Das geſtern im Schloſſe gehaltene Miniſter⸗Con⸗ 


ſell war ſehr bewegt. Ludwig Philipp fol ſehr uns 


entſchloſſen fein, er hat im ganzen Conſeil nur Herrn 
PMelet de la Lozere, Finanz⸗Miniſter, der nicht für 
den Krieg ſtimmt, zur Seite. Alle übrigen Minis 
ſter, mit Herrn Thiers an der Spitze, find der Mel⸗ 
nung, daß man die letzte Grenze erreicht habe, und 
e ſind feſt entfchloffen, ſich zuruͤckzuziehen, wenn 


man ihnen nicht geſtatten will, einen kraͤftigen 
Entfhluß zu faſſen. 
von Chantilly zuruͤckberufen, iſt gegen Ende des 


Conſeils angekommen, hat aber nicht an dem⸗ 


ſelben Theil genommen. Der junge Prinz ſoll fuͤr 
euergiſche Maßregeln fein. Geſtern Abend hatte er 
eine lange Unterredung mit ſeinem Vater, die ſo leb⸗ 


Haft geweſen fein ſoll, daß man in dem benachbarten 


Sgale die Stimmen der Sprechenden gehoͤrt hat. 


Ludwig Philipp iſt Fehr niedergeſchlagen und es iſt 


beſtimmt, daß er geſtern im Conſeil und nach dem 
Geſpraͤch mit feinem Sohne Thränen vergoſſen hat. 
Seine Umgebung iſt ſichtlich betruͤbt, und die Koͤni⸗ 


gin hat Mühe, ihren Schmerz zu unterdruͤcken. Herr 


Thiers wird, wie es heißt, heute im Conſeil die nach der 
Anſicht des Minifteriums nothwendig zu faſſenden 
Beſchluͤſſe entwickeln. Er ſoll bereits die Ordonnanz 
wegen Zuſammenberufung der Kammern, den Text 
der Thronrede und das an Europa zu richtende Ma⸗ 
nifeſt entworfen haben. — Ueber den heute ſtattfinden⸗ 
den Miniſter⸗Rath enthält der Bericht Nachſtehendes: 


„ Uhr. Die widerſprechendſten Geruͤchte zirkuli⸗ 


ren. Man verſichert, Ludwig Philipp habe die Her⸗ 


Beilage zu No. 123 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
a Vom 14. Oktober 1840. u 
— ung > 8 ” : 


friedlichen Meinungen gewonnen. 
gewagte Nachricht von dieſer Spaltung iſt die Rente 


Der Herzog von Orleans, 


x Arme — 2 
ren Cubiered, Rouſſin, Pelet und Gouin für feine 
Auf die etwas 


ſo eben um etwa 1 Fr. geſtiegen. — 34 Ühr. Das 
Conſejl dauert noch fort; es begann um 122 Uhr. 
Es hat nach einer ſehr lebhaften Erörterung zwiſchen dem 
Koͤnige und Heren Thiers eine Unterbrechung von einer 
halben Stunde ſtattgefunden Das Wort Abdankung 
fol ausgeſprochen worden fein, und dies haͤtte die 
Unterbrechung der Konferenz veranlaßt; ja, dieſelbe 
wäre wahrſcheinlich definitiv aufgehoben worden, wenn 
ſich nicht der Herzog von Orleans ins Mittel gelegt 
hätte, — 4 Uhr. Alle Minifter find noch in den 
Tuilerien verſammelt, es verlautet nichts über den 
Stand der Dinge, RE = 25 
Die Boͤrſe war heute in lebhafter Bewegung und 
die Courſe ſchwankten beſtaͤndig auf und nieder. In 
der Mitte der Boͤrſe kam die Nachrichk, daß fich 


mehrere Miniſter der Anſicht des Koͤnigs gefuͤgt haͤts 
“ten, und dies brachte die Rente ſchnell um 1 pet. 


in die Hoͤhe; aber bald darauf fuͤhrte ein entgegen⸗ 
geſetztes Geruͤcht fie wieder auf ihren geſtrigen Stand⸗ 
punkt zuruͤck. Er Ei = 
London, vom 4. Oktober. 


Die Lelpziger Allgemeine Zeitung enthält uͤber den 


Angriff auf Beirvt folgende mit dem Dampfboot 
„Prometheus“ eingegangene Berichte aus Malta 
vom 26. September: „Am 8. September hatte der 
Commodore Napier, Befehlshaber des Engliſchen 


Geſchwaders vor Beirut, die noͤthigen Maßregeln gen- 
troffen, um den Angriff gegen Beirut zu beginnen. 


der am Morgen des 9. Septembers ſtattfinden ſollte⸗ 
Noch am 8. September jedoch traf das Dampfſchiff 
„Hydra“ mit der Nachricht ein, daß Admiral Stop⸗ 
ford ſich ſelbſt auf dem Wege nach Beirut befinde. 


Dies veranlaßte Commodore Napler, den Angriff bis 


zur Ankunft Stopford's zu verſchleben. In jenem 
Augenblicke befanden ſich vor Beirut die Linienſchiffe 
„Powerful“ „Edinburgh“, „Ganges“, „Bembow““ 


und „Revenge“, die Fregatte „Pigue“ und das 


Dampfſchiff „Gorgone““; von anderen Fahrzeugen 


waren nur eine Franzoͤſiſche Korvette und eine Fran⸗ ; 
zöfifhe Brigg, fo wie die Amerikanifche Fregatte 


„Cyane“ daſelbſt. Am 9. September mit Tages⸗ 


‚anbruch traf Admiral Stopford auf der „Prinzeß 


Charlotte“ mit dem „Bellerophon“ 
„Saftor‘'und „Carisford“ und der 
ein, welchen Schiffen ſpaͤter noch die Lintenfchiffe 


den Fregatten 


„Thunderer“ und „Haſtings“ und das Dampfſchiff 


„Cyclops“ folgten. Gleichfalls am 9. September 
langte der bekannte, zum Admiral des Tuͤrkſſchen Ge⸗ 
ſchwaders ernannte Engliſche Schiffs⸗Capitain Wal 


— 


N 


orvette „Dido!“ 


1 


24 


den Straße einnahmen. 


ker mit einem Tuͤrkiſchen Linlenſchiffe, welches ſelne 
Flagge trug, zwei Korvetten und einer Anzahl Trans⸗ 
portſchiffe, mit 6500 Mann Landungs⸗Truppen am 
Bord, dort an. Admiral Stopford wußte, daß man 


in Beirut eine Kavallerie Abtheilung Ibrahim Pas 


ſcha's erwartete, und er entſchloß ſich deshalb, dle 
Stadt anzugreifen, bevor dieſe Verſtaͤrkung eingetrof⸗ 
fen wäre. In Folge deſſen ließ er die in Beirut 
ſich aufhaltenden Engländer auffordern, ſich an Bord 
ſeiner Schlffe zu verfuͤgen, und ſetzte zugleich auch 
die andern Suropdifchen Einwohner von feinem Vor⸗ 
haben in Kenntniß. Seine Dampfſchiffe nahmen die 
Landungs⸗Truppen an Bord. Mach Sonnen⸗Unter⸗ 
gang wurden naͤmlich 1200 Mang Marine⸗Truppen 
und 100 Artilleriſten au Bord der „Gorgohe““ ge⸗ 
bracht, während der „Cpelops“, der „Phoͤnkr“ und 
die „Hydra“ einen großen Theil der eben auf den 
Transportſchiffen eingetroffenen Tuͤcklſchen Truppen 
einnahmen. Am 10. September bei Tagesanbruch 
gingen die vier Dampfſchiffe in Begleitung einiger 
Engliſchen Linſenſchiffe und eines Theiles des Türkis 
ſchen Geſchwaders unter Segel, und Admiral Stopford 
ließ Soliman Paſcha durch einen Parlementair auf⸗ 
fordern, Beirut zu räumen, Der Parlementair kehrte 
kurz darauf mit der Antwort zuruck, daß Soliman 
Paſcha nicht in der Stadt, und der Gouverneur der 
Stadt, Mahmud Bei, anderweitig beſchaͤftigt ſei. 
Trotz der erhaltenen Antwort wußte man, daß Soli⸗ 
man Paſcha den Oberbefehl Über dle it der Stadt 


Feuer zu eroͤffnen. Die Operationen begannen mit 
einem verſtellten Angriff im Nordweſten der Stadt, 
als wolle man von jener Seite die Landung der Trup⸗ 
pen bewerkſteligen. Soliman Paſcha eilte mit eis 


nem betraͤchtlichen Theile feiner Truppen nach dem 
bedrohten Punkte. 


Der „Bembow“ nebſt einem 
anderen Linſenſchiff unterhielten mehrere Stunden 
hindurch dort ein ſehr lebhaftes Feuer, welches, wle 
ſich ſpaͤter erwies, den Aegyptern und der Stadt kei⸗ 
nen geringen Schaden zufuͤgte, indem gegen tauſend 


Perſonen theils durch die Kugeln, theils durch die 


Truͤmmer verwundet worden find. Nachdem auf 
ſolche Weiſe die Aufmerkſamkelt Soliman Paſcha's 
nach dem nordweſtlichen Theile der Kuͤſte gerichtet 
worden war, ſegelte Commodore Napier mit dem 
Powerful“ und von den Dampfſchiffen, worauf 
ſich Landungstruppen befanden, begleitet, nach dem 
öftlichen Theile der Stadt. Uinterſtͤtzt wurden diefe 
Schiffe noch von vier Tuͤrkiſchen Krlegsſchiffen unter 
dem Befehle des Admirals Walker und einer Oeſter⸗ 
teichiſchen Fregatte. Kurz darauf wurden etliche 


. Zaufend Türken dort ans Land geſetzt, die unter dem 


Schutze der Fregatte „Caſtor“ und des Dampfſchiffs 
„Hydra“ eine Stellung auf der nach Beirut fuͤhren⸗ 
Die anderen Dampfſchiffe 
ſehten hlerauf ihre Truppen unter dem Schutze des 


„Powerful“ ans Land. Sogleich ſchritt man dann 
zur Errichtung eines Lagers und erwartete fo 
den Angriff von Seiten des Feindes. Aber ſel es 
nun, daß die Aegyptiſchen Soldaten Beirut nicht 
verlaſſen wollten, fei etz, daß Soliman Paſchg hin⸗ 


laͤnglich in der Stadt ſelbſt beſchaͤftigt war, auf 


welche das -Feuer einiger Engliſchen Linlenſchiffe fort 
waͤhrend lebhaft unterhalten wurde, genug es geſchah 
nach der Landung der Tuͤrkiſchen Truppen durchaus 
nichts von Aegyptiſcher Seſte. Wahrend der Nacht 
trafen mehrere Einwohner der Stadt im Lager der 
Türken ein, um ſich ihnen anzuschließen. Am Iten 
September dauerte das Feuer auf die Stadt fort, 
während die Artillerie, die Tuͤrkiſchen Truppen und 
die Engliſchen Marine⸗Truppen den ganzen Tag Über 
eifrig beſchaͤftigt waren, ihre Stellung zu befeſtigen. 
Am 12. September erhielt der Captain des Dampf⸗ 
ſchiffes „Cyclops“ den Auftrag, ein Fort, bekannt 
unter dem Namen Oſchebel, anzugreifen, worin ſich 
eine Aegyptiſche Beſatzung befand. Nachdem Capi 
tain Austin einige Bomben in das Fort geworfen, 
bewerkſtelligte er die Landung der an feinem Bord 


befindlichen Truppen und begann den Angriff, der 


jedoch von der Beſatzung zuruͤckgeſchlagen wurde und 


wobei die Angreifenden einen Verluſt von 7 Todten 


und 14 ſchwer Verwundete zählten; unter den Letz⸗ 
teren befand ſich auch der Lieutenant det „Cyclops““ 
und ein Lieutenant des „Haſtings““. Nichtsdeſto⸗ 


8 bi weniger räumte im Laufe det Nacht die Aegyptiſche 
und der Umgegend verſammelten Truppen führe, Der 
Admiral Stopford befahl deshalb, ohne Weiteres das 


Beſatzung das Fort, das die Engländer hierauf in 
Bft nahmen. Der Verluſt der Aegyptier in dieſet 
Affaire fol unbedeutend geweſen fein, Das Feuer 
von den Schiffen auf die Stadt und Umgegend 
dauerte während des ganzen Tages fort, auch fanden“ 
ſich eine Menge Ueberlaͤufer im Tuͤrkiſchen Lager ein, 
welche die Nachricht brachten, Soliman Paſcha be⸗ 
abſichtige einen Angriff auf daſſelbe. In Folge deſ⸗ 
few warfen einige Kriegsſchiffe noch näher dem Ufer 
Auker. Am Morgen des 13. September warf dle 
„Hydra“ einige Bomben ins Aegyptiſche Lager; 
mehrere Deſerteure trafen auf einer Oeſterrelchiſchen 
Fregatte ein, und einige Bewohner des Gebirges 
verlangten Waffen. Am 14. September wurden die 
„Pique“ und der „Caſtor“ nach Sur 91 und 
Said (Sidon) mit Waffen für die Gebitgsfrämme 
abgeſchſckt. Am 15. September begann man das 
Feuern einzuſtellen, und die Aegypliſchen Truppen 
fingen an, die Stadt zu räumen. Am 16. Septem⸗ 
ber nahmen die Englaͤnder Beſitz von Beirut. Der 
Sohn Emir Beſchit's ik auf die Seite der Türken 
übergetreten. Am 20. Sept. erhielt der „Cyclops“ 
den Auftrag, Said zu bombardiren, und es ging bes 
reſts das Gerücht, daſſelbe fei von gen Aegyptiern 
geraͤumt worden. Die „Hydra“ iſt mit einigen 
Truppen nach Tripolis abgeſchickt worden. Die 
Aegyptiſchen Ueberlaͤufer, welche ſich bei den Türken eine 
gefunden, belaufen ſich auf 150 Mann, von denen 


* 


Das Schloſſer⸗Gewerk. ö 
ſter eröffnete ein Muſikcorps von 20 Mann; ihnen 


80 ſich unter den Befehlen eines Polen befanden. 


Die Engländer haben bereits 4000 Einwohner 
des Gebirges bewaffnet, und 1800 derſelben ſind 
bereit, ſich denſelben anzuſchließen. Ibrahim Paſcha 
naͤherte ſich mit einem bedeutenden Truppen⸗Corps 
Beirut. Mehemed Ali hat, als er die erſten Nach⸗ 
richten aus Beirut empfangen, eine glaͤnzende Be⸗ 
leuchtung Alexandriens anbefohlen. 0 
tember war dort das Defterteifche Dampfſchiff aus 


Konſtantinopel eingetroffen, welches Depeſchen fuͤr 


die vier Konſuln und dem Paſcha das Dekret des 
Sultans brachte, wodurch er feiner! Würde als Pas 
ſcha von Aegypten verluſtig erklärt wird. — Am 
Bord des „Prometheus“ ſind 27 Verwundete hier 
eingetroffen. 5 ö 
Die Dublin Evening Poſt ſagt über die Aerndte 
in Irland: „Zwei Dinge find ganz gewiß, erſtens 
daß die Roggen⸗ und die Kartoffeln⸗Aerndte ſeit 
Menſchengedenken in Irland nicht fo reich war, als 
dleſes Jahr. Es iſt jedoch faſt unnoͤthig, hinzuzu⸗ 
fuͤgen, daß die Weizen⸗Aerndte, wenn auch nicht 
ganz fehlgeſchlagen, doch außerordentlich mangel⸗ 
haft z; 1 . 
Man hat in England eine neue Erfindung gemacht, 
um das Ertrinken zu verhuͤtenz fie beſteht in 
nichts als in einem Hute, der den gewoͤhnlichen Huͤ⸗ 
ten gleicht. Man bedient ſich ſeiner wie des Ret⸗ 
kungsbootes und kann ihn fo weit ausdehnen, um 
= 0 oder drei Perſonen damit zu reten. Er iſt ſehr 
eicht und nicht theuer. Die Erfolge dieſer Erfin⸗ 
dung ſollen außerordentlich fein, und die Verſuche, 


die man damit unter der Leitung des Herrn Wil⸗ 


llaims anſtellt, ziehen jedesmal eine große Menge 


Zuſchauer herbei... Es iſt wahrſcheinlich, daß diefer 


Hut in der Handelsmarine ſowohl als in der Ktiegs⸗ 
marine eingeführt werden wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die Staats⸗Ztg. enthält folgende telegraphiſche 
Nachricht aus Koͤln, vom 10. Okt. Der Moniteur 
univerfel vom Sten enthält die Königliche Ordonnanz 
vom ten, durch welche die Kammern zum 28. Ok⸗ 


U 


tober zuſammenberufen werden. 


Fortſetzung des Nachtrages zu dem Berichte über den 
Einzug Sr. Majeftät des Koͤnigs in Berlin: 


2 mater ame] Großmarſchaͤlle, ſodann die beiden Alt⸗ 
meiſter, hit 
werkes, eins der aͤlteſten der hieſigen Gewerke, vom 
Jahre 1620, und geben demſelben die Embleme der 
vereinigten Gewerke der Schloͤſſer, Sporer, Buͤchſen⸗ 
und Windemacher getragen wurden. Die Sectionen 
der, Meiſter waren vier? fie wurden von ſechs Mars 
ſchaͤlen begleitet, und ihre Stärke betrug 130 Mann, 
unter denen gegen hundert ſich erſt in dieſen Tagen 

in das Gewerk hatten aufnehmen laſſen, um an der 


Am 21. Sep⸗ 


Den Zug der Mei⸗ 


nter welchen das Privilegium des Ge⸗ 


Einholung St. Maj. Thell nehmen zu konnen. Der 


Geſellenſchaft gingen gleichfalls 20 Muſiker, ſo wie 


zwei Fohnenſpieler voraus, ihnen folgte die, auf Koſten 
der Geſellenſchaftskaſſe neu angeſchaffte, prachtvolle 
Fahne mit den Wappen des Gewerks und der Ueber⸗ 
ſchriſt: „Es lebe Friedrich Wilhelm IV.!“ hierauf 
der Altgeſell, dann das beſondere Inſigne des Ge⸗ 
werks, ein goldener Schluͤſſel, auf einem Kiffen, und 
endlich 20, von eben fo vielen Marſchaͤllen angeführte, 
Züge Geſellen, zu je 20 Mann, 400 im Ganzen; ein 
anſehnlſches Corps, welches dadurch noch mehr die Auf⸗ 
merkſamkelt auf ſich zog, daß mehr als die Hälfte 
unter ihnen, faſt 250, jeder Einzelne eine beſon⸗ 
ders kunſtreſche, groͤßtentheils von ihm ſelbſt verfer⸗ 
tigte, Arbeit trug. Den Geſellen folgten 18 Lehr⸗ 
linge, worauf zwei Meiſter den Zug ſchloſſen. 

Das Steinmetz⸗Gewerk. Dem 12 Mann ſtar⸗ 


ken Muſikcorps folgten: 1) Der Hauptanfuͤhrer im 


Coſtuͤm und mit dem großen Marſchallſtab; 2) 4 
Steinmetzmeiſter; 3) der Altgeſell mit der Gewerks⸗ 
fahne, von 2 Geſellen begleitet; 4) 8 Lehrlinge mit 
dem Haupt⸗ Handwerkszeug; 5) das Gewerks⸗Schild, 
daneben die Paniere mit Abbildungen des Parthenon 
und des Doms zu Koͤln; 6) ein Polier im Coſtuͤm 


und mit großem Marſchallsſtab, als Anführer des von 
8 Polieren gebildeten Zuges, welche letzteren Über die 
„Schulter gehaͤngte nationalfarbene Schaͤrpen und vers 
goldete Maßſtaͤbe trugen; 7) dad Modell einer im 


gothiſchen Styl projectirten Taufkapelle von 4 Jung⸗ 
geſellen getragen; 8) 5 Züge Berliner und Pots⸗ 
damer Geſellen, jeder Zug 10 Mann fark, mit Fuͤh⸗ 
tern im Coſtuͤm und Marſchallſtaͤben, der erſte und 


letzte Zug noch beſonders von 2 zur Seite gehenden 


Fuͤhrern begleitet. 5 : 
Das Korbmacher⸗Gewerk bildete drei Zuge, 


aus 26 Meiſtern, SO Geſellen und 12 Lehrburſchen 


beſtehend. Den erſten führten der Altmeiſter und der 
Neben⸗Altmeiſter, worauf nach der von einem Meiſter 


getragenen neuen Fahne und einem von zwei Geſellen 


getragenen praͤchtigen Blumenkorb, die Meifters 
ſchaft folgte. Die Geſellen, welche ſaͤmmtlich mit 
außerodentlich huͤbſch verzierten Staͤben verſehen wa⸗ 


ren, führte der Altgeſell, hinter welchem gleichfalls 


ein großer Korb getragen wurde. Die Lehrburſchen 
bildeten den Schluß. Das Muſik⸗Corps beſtand aus 
10 Mann. Auszeichnungen der Fuͤhrer aͤhnlich wie 
bei andern Gewerken. 
Das Lohgerber⸗Gewerk. Den Zug der Meta - 
ſter eröffneten zwel Marſchaͤlle, deren Stäbe eine gol⸗ 
dene Eichel mit grünen Eichenblaͤttern trugen; ihnen 
folgte das Emblem des Gewerks, ein filberned Schild 
mit dem Handwerkszeug, einer goldenen Buͤtgerkrone 
und der Jahreszahl 1784, von zwei aufrecht ſtehenden 
Loͤwen gehalten. Das Piedeſtal trug die Jahreszahl 
1840, und ein orangefarbiges Band ſo wie Eichen⸗ 
zweige bildeten Verzierungen. Die beiden Altmeiſter 


(oder in ihrem Namen zwei andere Meifter) fuhrten 


ſfovann die übrige Meiſterſchaft, welche 
außer den Nationalfarben, mit Baͤndern von der Farbe 
des Gewerkz (Orange mit gruͤner Einfaſſung) ge⸗ 
ſchmuͤckt waren. Den Zug der Geſellen, der etwa 
120 Maun ſtark war, eröffnete die von ⸗der Meiſter⸗ 
ſchaft denſelben geſchenkte Fahne mit den Gerber⸗ 
wappenz die Farbe des Gewerks wiederholte ſich in 
den Orange⸗Schuͤrzen weiche dle Geſellen ſchaͤrpenar⸗ 
tig um die Hüften geknͤpft trugen. Auch ein großer 
Willkommen mit Schaumuͤnzen fehlte nicht. Lehr⸗ 
| burſchen beſchloffen den Zug, der uͤberall von Mars 
5 ſchaͤllen begleitet wurde. 5 5 


| Das Drechsler⸗Gewerk. Dem Zuge der von 
13 dem Altmeiſter und dem zweiten Altmeiſter in zwei 
| Abtheilungen geführten Meifter (gegen 40) gingen ein 
ſtarkes Muſikcorps und die zur Seite von Marſchaͤllen 
ö begleitete Gewerksfahne (neu) vorauf, 
ö i b beſtehend in drei Kegeln und zwei Rus 
geln, welche von drei Meiſtern getragen wurden. Den 
Zug der Geſellen eröffnete das Gewerksſchild, zur 
Seite eine Drehbank, zur andern elne Figur mit 
Drechsler⸗Attributen; ferner ein 24% großer Globus, 
auf welchem ſich ein Adler mit Scepter u. ſ. w. be⸗ 
fand, der in dem Schnabel einen ſogenannten Drei⸗ 
faltigkeits⸗Ring von Elfenbein trug (eine prachtvolle 
Arbeit); hlerauf ein großes, aͤußerſt ſauber aus Buchs⸗ 
und gebeiztem Birnbaum gearbeitetes Schachſpiel (die 
Bauern 8“ hoch), deſſen einzelne Figuren, zuerſt die 
Bauern, dann die Offiziere, von 32 Geſellen auf 
Staͤben getragen wurden. Die übrigen Geſellen (ihre 
Geſammtzahl war etwa 150) folgten und trügen 
zum Theil noch andere kunſtreſche Arbeiten worauf 
einige Lehrlinge den Schluß bildeten. 
[Tl8cSchluß folgt.) 


insgeſammt, 


AR 


T heat e r. 


Am 12ten war Precio 
für die Familie Tiſchendorff, 
Wohlgeſinnten werde es bemerkt bei ganz vollem 
Haufe. Zweierlei ſtörte: Im erſten Akte war es die 
Anbegreifliche Eile, mit der Herr Pätſch ſeine 
Worte nicht recitirte, fondern heraus ſprudelte. 
Eine erhöhete Empfindung verſtattet gar wohl eine ſchnel⸗ 
lere Rede, als das gewohnte Ebenmaß des täglichen, Le⸗ 
bens fie angemeſſen erſcheinen läßt; — ein foͤrmliches 
Jagen der Worte aber kann bis zum Unerttaͤglichen peis 
nigen. Hier um ſo mehr, als unſer Don Alonzo nur 
zu haͤuſig bewies, daß er bon der Recitation des Verſes 
und der negativen Betonung des 
Ahnung beſitze. Die zweite Stoͤrun 
eigene Gattung von Komik, 
nur für den kleinſten Theil des P 
ttheilweiſe aber nicht eben 
Alen Charakter, ohne Kraft war. Ohne dieſe Hoppel⸗ 
Storung hatte die Vorſtellung eine ganz befriedigende 
genannt werden koͤnnen. RES 
Precio ſa iſt die Repräfentantin der zierlichſten Ans 
muh, nicht ohne Schelmerei, zeigt ſie die ganze Kraft 


und zur Freude jedes 


g trat ein durch eine 
die — an ſich 115 7 
des Publikums empfaͤnglich, 
glücklich improviſirt und ohne 


und es folgte 


far als Beneſice⸗Vorſtellung 


Reimes — kaum eine 


eines tiefen Gemüthes in einer überraſchenden Willens⸗ 
Stärke: Sie kennt ihren Werth, ihre unbefledte Rein 
heit, denn von die fer ſtammen ihr Kraft, ja ſelbſt Macht. 
— Eine ſolche wies uns De. Ritter nicht ſtets. Es 
ſoll hier heborwortet werden, daß Rande die erheblichen 
Gaben eine Nachficht mit dieſe jungen Schauſpielerin 
keinesweges hervorrufen dürfen. Das wahre Künſtler⸗ 
Talent iſt ein ſo über ſchwaͤnglich reiches, ein bei⸗ 
nahe ſo unerſchoͤpfliches Mittel an ſich, daß die Nach⸗ 
ſicht demſelben in; der Regel zum verderblichſten Gifte 
werden dürfte. Leſet die überaus praktiſchen „Theater⸗ 
obellen“ von Herrmann Michgelſon, und Ihr 
werdet finden: daß die anerkannt groͤßeſten Büh⸗ 
nenfünftler grade die unnachſichtigſten gegen ſich 
ſelbſt waren, ſich ſelbſt nie zu befriedigen wußten. 
Zeuge deſſen war der große Deorſent, der grade in 
feinen. hoͤchſten Leiſtungen ſich ſelber nie genug that. — 
Wir kehren zu unſerer Precioa iu 
Es hat ſich bereits in der Rolle der Pauline die Vera 
anlaſſung herausgestellt, der Die. Ritter zu bemerken: 
daß die wirklich künſtleriſche Ausbeutung der bon 
ihr gewählten und wohlberſtandenen Rollen⸗Gattung, 
ſoll fie ganz genügen, — in dem dargeſtellten Oblekt — der 
Rollen⸗Perſonlichkeit — nie das darſtellende Subjekt — 
den Schauſpieler oder die Schauſpielerin — weiſen; daß 
ſie bei dem angeſtrengteſten glücklichſten Studium nicht 
einmal den Schatten deſſelben ahnen laſſen dütfe; daß 
ſie eben fo biel Anmuth als Sicherheit, eben fo viel Takt 
als Kraft zeigen muͤſſe, und daß endlich der Hörer 
dürch keine bemerkbar Berechnung oder Ans 
ſtrengung, ſei es des Organs oder der Gebaͤrde, 


8 nenn ee allo wollende 51 
Der Einwand, daß al ſo wollende Hol ah 
nur die ſehe Heinere Anzahl, kale llebrige ai er von weft 
geringeren Anſprüchen und viel leichter zufrieden geſtellt 
fein erde, — muß, als für den Künſtler unhalt⸗ 
bar, ganzlich zurückgewieſen werden, Solche 
haben vergeſſen, was Schiller ihnen zuruft in den Wor⸗ 
ten; „Jedesmal, wenn die Kunſt geſunken iſt, war es 
die Schuld der Künſtler.“ u. Ei 
Wenn aber oben geſagt worden: was von einer 
Precioſa verlangt werden müſſe oder doch cürfe, wir 
aber ganz aufrichtig ſagen, daß Mlle. Ritter dies nur 
theilweiſe geleiſtet; ſo darf ihrer Einſicht vertraut wer⸗ 
den, daß fie ſelbſt die Mängel ſofort erkennen, und zum 
deren Abſtellung bemüht fein werde. Sie mag Viel 
weiſen, nur weiſe Precioſa uns nie Schule, nie 
Künſtlichkeitz der wahre Wohllaut ihres Organs 
berrache nie Studium, nie Anſtrengung: das kann ſchmery⸗ 
lich ſtͤren. Mit der Vers⸗Recitatſon durfte man gar 
wohl zufrieden ſein, und es wird noch viel beſſer werden, 
wenn bas ſchoͤne Organ erſt feſte Rundung, 
wahre Sicherheit gewonnen haben wird. Die Acton 
gelang durchgängig; ſie war würdig und anmuthig, und 
namentlich frei von derjenigen Coquetterie, die man 
ſowohl die der hoch nen Welt, als die der berech⸗ 
nenden Griſetten nennen möchte; fie kennt nur die 
fuͤßeſte Coquetterie, die der Hingebung eines unſchuldigen 
Herzens. Der plaſtiſche Theil der Darftelung der 
jungen Schaufpielerin im Iten und Aten Aufzuge verrieth 
Einſicht und Geſchmack. 5 RE 
ie Ziheuners Mutter, Vlarda, darf nicht übers 
R gen en werden. Madame Tiſchendorff verdient, als 
folche, durchweg belobt zu werden. Das übrige Perſona 


— 


| 

| iſt Nebenſache, doch werde wiederholt, daß wir es unge⸗ Sehr huͤlkreich für Jedermann.) 

5 1 ET 500 der beiten Hausarzneſmittel gegen alle 
; reiſe, Hoͤheres be vuͤrde, 5 82 

| ſogar Anſßrüche gar wohl zu befriedigen wußte, welche A a ee de Br 


ht ganz genuͤgſam zu ſein pflegen. 5 . a 
Ade Darn folgende Ste mit eben fo viel Eine (Wichtige Belehrung über das Jenſeits.) 
ſcht als Geſchmack geordnet, und von impofantem Effekte Heinichen, Dr., vom Wiederſehen nach dem 
in feiner erſten Ruhe: ſpäter ward es hübſche Des Tode und den Acht christlichen Glauben. öte ver⸗ 
koration, lebendige Staffage der großartigen Gegend, in ßbeſſerte Auflage. 10 far. 


ö die es uns verſetzte. N f 0 8 5 
Der Tanz — drei Kobler — verdiente den erhalte⸗ (Allbeliebtes Lehrbuch für Anſtand und 
| nen Beifall gänzlich. Jeder aber, der jene weiten, hert⸗ 2 „feine Sitte.) 8 ; 
lichen Thäler kennet, wird fich billig wundern, die friſchen, Neues Komplimentirbuch, oder Anweſſung, in 
hellen Farben, in welchen die weibliche Jugend dort Geſellſchaften höflich und angemeſſen zu reden, nebſt 
ſich ergehet, in die dunkelroth ſchwere Wolle ver⸗ den noͤthigſten Anſtands⸗ und Bildungsregeln, einer 
wandelt gefeben zu haben, mit der behängt wie die armen Blumenſprache und Stammbuchsverſe. 13te ber⸗ 
Kinder erblicken mußten. Das Ballet idealiſirt Alles, beſſerte Auflage. 123 for. 8 


und — es faͤngt daher billig bei dem Coſtume an. N (Für den Winter.) 

Barometer: und Thermometerſtand Kunſt, erfrorene Glieder ſſcher und aus dem 

bei C. F. Schult & Comp. ee Grunde zu heilen, neh Behandlung der Füße auf 
E Wa i Fußreiſen. 8. broch. 4 far. 

6 Uhr. 


Ceicht ausführbare Kartenkunſtſtücke.) 
. Meerberg, A. v., der beluſtigende Karten⸗ 


In der Eenſl'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt / : ; > 5 
erſchienen und in der Unterzeichneten zu haben: Kaiſers Napoleons Leben, auf jeden Tag im Jahre. 


(251 der beſten Stammbuch⸗Auffaͤtze enthält) 2te vermehrte Auflage. 8. 5 far. . 
— — TFeſtament. Aus dem Franzoſiſchen. Nebſt 


W | 87 N 381 4.0% 28% 8.8% ö 
ES 12,28% 6 = Be 23 535 kuͤnſtler. Eine Anwelſung 116 unbekannte, leicht 
Thermometer 211. . 689 975 ⁰＋ 3,7 ausführbare und hoͤchſt uͤberraſchende Kartenkunſt⸗ 
Sach e e I. 4.4% . 86% + 40% ſtuͤcke. 8. bach. 10 gr. 8 N . 
ö Aa.iterariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. Für Zeitungsleſer und Hiſtoriker.) 
77 55 En Napoleons⸗Kalender, oder Nachrichten aus des 


Kleines Anthologie, aus den Meiſterwerken deut⸗ 


ſcher un aͤndi s ififtell! 5 f 8 einem Verzeichniſſe der neuen Namen, welche die 
= F 8 DRS Großen des franzoͤſiſchen Reichs unter Napoleon 
Klls beſte Anweilung muſterhafte Briefe erhalten haben. 4 far. Se RE 
8 ee mW) 1 — — politiſches Teſtament. Nebſt einem 
Campe, W. G., gemeinnütziger Briefſtellen Verzeichniſſe der Vermächtniſſe, welche er hin ers 
fuͤr alle Falle des menſchlichen Lebens, in 180 Briek⸗ laſſen hat, mit dem Teftamente Peters des Großen. 
muſtern beſtehend. Ste verbeſſerte Auflage. 8. Zweite Auflage. 4 for. 8 


a = a iſt v. Trenk n 
„(Allen 33 55 ſehr nützlich zu g Seel ne A, 
5 em en 5 5 3 y *. £ 3 are 
b ne RER reiherr v. Trenk, Leben und denkwürdige 
Edlon, N., der Billardſpieler wie er fein fol. . Senthetet von Dr. Ritter. Mae 
. Beſtehend in einer leicht faßllchen Anweiſung, wie ANusgab 8. b ch. Mit einer Abbild. 12 
achtzehn der gebräuchlichſten Spiele geſpielt werden % :DEOSMezAHLESEINER, SB De- 7 4 fürs 
follen, nebft Angabe der beſten Deſſeins. 8. broch. e Nützliches Jahrbuch fürs deutfche Volk. 
10 far. N 5 Volks⸗Kalender, hiſtoriſch unterhaltender, für dag 
(Beſtes Geſellſchaft⸗ und Spielbuch für . Fahr 1841, mit der Abbildung Friedrich Wil⸗ 
dalle jungen Leute.) = helm IV. 10 for. - 
ae, oder der an wie 1 Für White und Boſton⸗Spieler.) 
1 er fein ſoll. Eine Anweiſung, ſich in Geſellſchaf⸗ iſt⸗ und Boſtönſpieler wie er fein fol, oder 
, ,, 
HR RL zu erwerben, nebſt Geſellſchafts⸗ beſten Regeln fpielen zu lernen, mit 20 Kartenfunfte 
ſpiele aller Att. Ae verbeſſerte Auflage. 8. broch. ftlücken. Ate verbefferte Auflage, 8- droch. 15 far, 


25 ſgr. BE 2 2 REN 
(als Geburtstags und Freundſchaftsgeſchenk) F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
Harze, A. C., das Schoͤnſte, Erhabenſte und a Leon Saunier. 
Lehrreichſte aus von Gothe Werken, 8, cortonirk. Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
15 fatı IIE ee in Stettin 


brochirt. 15 far. 


>> 


In jeder guten Buchhandlung iſt zu finden, in Stet⸗ 
tin in der Uns. neichneren: 
Karl Müchler, 
Polterabendſcherze, Strohkranzreden, Faſt⸗ 
g nacht⸗ und Sylveſtergbendſcherze. 


270 Seiten. 8. elegant brechirt: 10 ſgr. 


SE, (Berlin, bei Karl J. Klemann.) ER 
Ein ahnliches Buch zu fo billigem Preiſe exiſtirt noch 


at — En 
Nicolai’sche Buch & Papierhdlg. 


— 


(0, F. Gutberlet) in Stettin. 


Entbin dungen. 5 
Die heute Morgen 33 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem gefunden Mädchen, 


erlaube ich mir hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, Freun⸗ 


den und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den 12ten Oktober 1840. i 
Julius Suerow. 


Auftionen, 


Hoͤberer Beſtimmung zufolge ſollen aus den Beſtaͤn⸗ 
den des untetzeichneten Artillerie⸗Depots mehrere nicht 


mehr geeignete Geſchirre und Reitzeugſtücke, eine Par⸗ 


thie alter Aexte und Beile ze. öffentlich an den Meiſt⸗ 


bietenden gegen gleich haare Bezahlung verkauft werden 


und iſt hierzu ein Termin auf den : 
21ſten. Oktober 1840, Vormittags 10 Uhr, 


auf dem Zeughaushofe am Frauenthore anberaumt wor⸗ 


den, Stettin, den Iten Oktober 1840. 


Königliches Artillerie⸗Depot. 


Nachlaß ⸗ Auktion. 


Freitag den loten Oktober e., Vormittags 9 Uhr, ſole W. 


len Fuhrſtraße No. 841: Glas, Porcelain, Fayance, 
Kupfer, gute männliche Kleidungsſtücke, wobei: 1 Leib⸗ 
pelz, Zeibwäfche; 1 Zeugrolle; ferner Möbel, nament⸗ 
lich: 1 Kronleuchter, Sopha, Schreibe und Kleider⸗ 
Secretaire, Spiegel, Kleider- und andere Spinde, 
Komoden, Tiſche, Stühle, ingleichen Haus⸗ und Kuͤchen⸗ 
geräth öffentlich verfteinert werden. 
Stettin, den toten Oktober 1840: 
n 8 a eile. 
Se r g 
Montag den igten Oktober e., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen im Schuͤtzenhauſe: cirea 300 Bouteillen rothe und 
weiße Weine, 90 Flaſchen Rum, eine Partie Schnupf⸗ 


tabacke in Paketen, Cigarren, 1 Faß Syrop, 3 Ballen 


Cacgo, 2 Str, Starke, 1 Faß Waypdaſche und mehrere 


anbere Wagren oͤffentlich verſteigert werden. 


8 Reis ler. 
8 A NF e n. ; : 
Dienſtag den 20ſten Oktober c., Vormittags 9 Uhr, 
ſoll im Schützenhauſe: eine Partie Steingut, beſtehend 
in Schüiſſeln, Tellern, Taſſen, Kaffee⸗ und anderen Kan⸗ 
nen, Saucieres u. dgl. m. öffentlich Gerlingen werden. 
e is ler. 


Freitag den loten Oktober, Vormittag 10 Uhr, ſollen 


i Arnimswalde, eine halbe Meile hinter Alt⸗Damm, 
zwei Hundert Tauſend Torf an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. Der Torf kann ſowohl zu Waſſer wie zu 
Lande abgeholt werden. Man kann ſich deshalb hei dem 
Borfter Eichberg daſelbſt melden. RENTE 


Am Sonnabend den 17ten d., Vormittag um 11 uhr, 


ſollen am Bollwerk bor dem Speicher No. 8: 
6, Faß ſauer gewordenes Porter⸗Bier 
öffentlich beikauft werden. SR; 


+ 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
* JJJVFFFVVVFVTCFCTTTCCTTT 


Durch Vergrößerung meines Geſchäfts⸗Lokals bin * 


ein Lager fertiger 5 
Damen-Mäntel 

auf hieſigem Platze zu errichten. 5 

Saͤmmtliche Maͤntel habe ich aufs modernſte und 

geſchmackpollſte anfertigen laſſen, und hoffe, da ich 

die Preiſe fo bilig wie möglich geſtellt habe, daß 2 

Niemand meinen Laden unbefriedigt verlaſſen wird. 2 


VVV 


Mey e r. 0% 

N Mein 5 
Manufactur-, Mode- und Leinen-- x - 
Waaren- Lager Fi 

ift durch den Empfang der Leipziger Meß⸗ Waaren z 
gufs reichhaltig ſte aſſortixt. J. Meye x. x 
Mein Lager fertiger ! 8 

f Herren- und Damen- Wäsche f 
f habe ich wieder aufs bollſtändigſte complettirt. Ei 


J. Meyer, Reilſchlägerſtraße No. 49. & 
VVV 
a beds ler auf Bee d le ger ed en 
SE lade gehorſa 

derſelben ein. 9 


Ich habe mich bemüht, das Neueſte, Eleganteſte und 
Geſchmackvollſte auszuwählen; indem ich mich aber jeder 
Anpreiſung enthalte, erſuche ich ein 5 Publikum 
ganz ergebenſt, ſich durch Anſchauen dabon zu überzeugen. 
Re Theodor Weber, Heumarkt. 


= Von einem bekannten Meifter in Schleſten if 
mir ein Fluͤgel⸗Forto, dem noch mehrere folgen ſollen, 


* 


Waaren babe ich erhalten un 


zum Verkauf zugeſandt worden; daſſelbe zeichnet ſich durch 


ſeine ſaubere und dauerhafte Bauart ſowohl als durch 


den ſankten und runden Ton und feiner Billigkeit wegen 


Louis Kaeber, i 
Krautmarkt No. 1027. 


Huldigungs-Medaillen, 

zum Andenken der Feier des Adten Oktober 1840, 

a Stück 75 for, bei Eduard Kolbe. 
Puloerhoͤrner, mit und ohne Federn, fo wie est» 

pfeifen in ſehr großer Auswahl und billig, empfiehlt. 
Friedr. Weybrecht, Pelzerſtraße No. 808, 


ganz beſonders aus. 


Mehrere Hundert Leuchter zum Illuminiren ‚find zu | 


haben große Wollweberſſtaße No. 555. 


Spermaceti- oder Wallrath-, Mar arin-; Wachs, 
Stearin-, Palm- Wachs- und Talg- ichte, billigst 
PSS Carl Goldhagen. 

Magdeburger Pflaumen, a Ctr. 6 Thlr., ganz reinen 
guten Honig und neuen Done ene empfehlt 

— * art. 4 


/ 


ich in den Stand geſetzt, um den häufigen Anfra- 
gen eines hochgeehrten Publikums entgegenzukommen, 


NEM 


mft zum Kauf 


|; 


Wir empfingen dieſer Tage unfere neuen 
Winter⸗Modelle in Huͤten, Hauben, Auffägen 
und Tocques, und empfehlen dieſelben ſowie 
die in Leipziger Meſſe gekauften neuen Gegen⸗ 
ſtaͤnde zur gefaͤlligen Beruͤckſichtigung. 

a Ebeling & Goette. 


* Optiſches Lager. 
== Rathenauer Brillen⸗Niederlage. 2 
Taſchen⸗- Mikroskope find wieder vorraͤthig bei 
g W. . Rauche jr 7 Optikus. 


1 In der Brod⸗Miederlage Moͤnchenbrückſtraße 


l 
Ro. 190 iſt täglich kräftiges und wohlſchmeckendes Lands 


Berod a 23 for. und 5 for. zu haben. HH 


E Beſte Rigaer Matten 2 
offerirt billigt hr C. A. Berbach. 
Margarin⸗, Stearin⸗ und Palm⸗Wachslichte aus der 
rühmlichſt bekannten Potsdamer Fabrik, empfiehlt zu bil⸗ 
ligen Preiſen — Auguſt Lindau, 
u vormals C. Biancone, 
Feinen und feinſten Pecco⸗, f. Imperial⸗, Gunpowder 
und Hayſan⸗Thee in Kiſten und ausgewogen bei 
f = — Auguſt Lindau, 
Eine Sendung wirfli - 4 
a Mecklenburger Butter 


in Gebinden von 50 bis 100 Pfd. billigft bei 


Julius Lehmann, am Bollwerk. 


Alle Sorten schwed. Eisen, in Stangen so wie 
übgeschlagen, offerirt zu billigen Preisen 
== Friedr, Richter, Kuhstrasse No. 235. 
Schmielle-Steinkohlen offerirt billigste 
= Fxiellr. Riehter, Kubsirasse No. 285. 
urch den Empfang einer bedeutenden Partie beſte 


g Rigaer Matten, erlaſſe ich ſolche billigſt. 


Ludw. Heinr. Schroder. 


Fische Ananas⸗Früchte empfehlen zu billigen Preiſen 
: Gebr. Cuontz, Kohlmarkt No, 1545 8 


a Schultiſche, Bänke, Tafeln, Tintenfäffer u. dgl. (ind 
du derkaufen gr. Wollweberſtraße No. 584, unten. 3 


Capitain J. C. Schütt, von Flensburg mit frischer 
olſteiniſcher Butter, Kaͤſe ze. anherogekommen, empfiehlt 
ich mit dieſen Gegenſtaͤnden zu den billigſten Preiſen 


beſtens. Das Schiff liigt an der Holſteiner Brücke. 


Schoͤne Grafenſteiner Nepfel find a 2 Thlr. pr. Scheffel 


bel Captain Johann fen an der Holſteiner Brücke zu 


haben. . — — 

Den feit einiger Zelt mehrſeitig ausgeſprochenen Wins 
ſchen zu begegnen, habe ich ſowohl einen Flügel wie auch 
ein tafelfͤrmiges Fortepſano von Woliranders Hol ange⸗ 
fertigt und empfehle diefe nebſt einigen eleganten Inſtru⸗ 
menten von Mahagoni ⸗ Holz zur geneigten Anſicht und 
ane ganz ergebenſt. 

5 „H. Herrmann, Schulenftrage No. 336, 


Ein 5 e iſt zu verkaufen bei W. Kott, Fuhr⸗ 


ſtraße No 


Ein Flügel, zwei neue und zwei alte Fortepianos (Tas 
felform) ſtehen ſehr billig zum Verkauf große Ritterſtraße 
No. 813, zwei Treppen hoch. z 


Ver miethungen 
Eine Stube nebſt Kabinet, mit auch ohne Meubles, 
in der breiten Slraße, iſt zum 1ſten November d. J. zu 
vermieihen. Naͤheres bei Julius Eckſte in. 
Unterwiek No, 10 sind zwei Stuben und eine 
Kammer sofort zu vermieihen. Das Nähere er- 
fährt man Odlerstrasse No, 71 im Comptoir. i 


Breite Straße No. 381 find zwei freundliche meublirte 


Stuben zum erſten November zu vermiethen. 


Eine freundliche Hinter⸗Stube nebſt Kabinet if for 


gleich zu vermiethen Grapengießerſtraße No, 420. 
Am Roßmarkt No, 702 iſt die Parterre ⸗ Wohnung, 


der dritte und vierte Stock, jeder von 3 Stuben, Schlafs 


kabinit, Mädchenkammer, heller Küche, Holgelap, Keller 
und gemeinſchaftlichem Trockenboden, zum 1ſten November 
oder zu Neujahr zu vermiethen. 3 


Wohnungs = Derknderungen: 

Einem hochgeehrten Publiko und meinen geſchaͤtzten 
Kunden die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich meine Woh⸗ 
nung von der Koͤnigsſtraße nach dem Haufe des Malers 
Herrn Wegner, : = ö 

- Frauenſtraße No. 919, Partekre, 
verlegt habe. 5 N . 5 
Indem ich für die mir gütigſt gemachten Auftrage mei⸗ 
nen innigen Dank gbſtatte, bitte ich gam ergebenft, mir 
das bisher geſchenkte Wohlwollen auch in meiner neuen 


Wohnung nicht zu verſagen. 


Stettin, den bten Oktober 1840. : 
Otto Poll, Tapezier. 5 


Ich wohne fetzt breite Straße No. 367. 
Eh : Prinzing, Wundarzt. 


Dienft: und Beſchaͤftigungs⸗ Geſuche. 


— 


Ein mit den beften Zeugniſſen verfehener junger Mann 


wünſcht zum Alten November c. auf einem Comptoir 
placirt zu fein. 
tät zu kommen, jede Bedingung annehmen, ſelbſt per 
honneur ſerbiren. Hierauf Meflektirende wollen ihre 
Addreſſe unter Z. P. in der Zeitungs⸗Expedition gefäl⸗ 
ligſt bald abgeben laſſen. SFR a 
Mebrere Uhrmacher⸗-Gehuͤlfen finden Unterkommen. 
Das Nähere bei Ch. W. Schreiber, Uhrmacher. 
— U—— —— ů ———ů ů ů ůů——ð—æ 
a Anzeigen vermiſchten Inhalts. ; 
Ich habe feit dem iſten Oktober c. das Geſchaͤft mei⸗ 
ner Stiefmutter hierſelbſt verlaſſen und mich ſelbſt eta⸗ 


blirt. Indem ich dies einem geehrten Publikum erges 
benſt anzeige und um recht zahlreiche Auftrage bitte, Vera 


ſpreche ich die prompteſte, billigſte und reellfte Ausführung 
aller in mein Fach ſchlagender Arbeiten. 
Louis Loeffler junior, Klempnermeiſter, 

a Roͤdenberg⸗ und Papenſtraßen⸗Ecke No. 317. 

Donnerſtag den 15ten Oktober Tammüuſik in Möͤhrin⸗ 


955 um 11 Uhr werden Perſonen⸗Wagen am Thore 


Derſelbe wurde, um nicht außer Arctivis 


1 


+ 


8 4 — 


„Meinen in Möhringen neuerbauten Gaſthof zur Stadt 
Stettin bewirthſchafte ich ſeit dem iſten Oktober d. J. 
ſelbſt und empfehle ſolchen dem reiſenden und luſtbaren 
Publiko heſtens. Möhringen, den aten Oktober 1840, 
BER J. C. Markurth. 
Mein bis Dato in meinem Haufe Breiteſtraße No. 367 
geführtes Sattlereis und Wagen» Fabrifs Geſchaͤft habe 
ich beränderungshalber dem Sattlermeiſter Herrn Will 
uͤbertragen. Indem ich ſolches zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß bringe, danke ich für das mir ſeit vielen Sahren ges 
ſchenkte Vertrauen, und bitte, daſfelbe auch meinem Nach⸗ 
folger zu Theil werden zu laſſen. \ 
ı Stettin, den 121en Oktober 1840. 
I 7 r „J. C. Markurth. 
| Auf obige Anzeige mich bezjehend, werde ich ſtets bes 
ſtrebt fein, jedem mir zu Theil werdenden Geſchoͤfts⸗ 
Vertrauen werth zu fein, und empfehle ich mich fomit 
dem achtbaren Publiko in und außerhalb Stettin mit 
feder in mein Saftlereis und Wagen⸗Fabrik⸗Geſchäft 
ER fallenden Arbeit auf das Angelegentlichſte. ; 5 
! Stettin, den 12ten Oktober 1840. 5 
| . 5 Wilhelm Will. 
RE In einer Probimziglſtadt in Vorpommern wird ein 
0 Theilnehmer zu einem f 
Maode nicht unterworfen iſt, geſucht. Ein junger unver⸗ 
ö heiratheter und geſchaͤftskundiger Mannı würde ſich 
am beſten dazu qualificiren. Derſelbe muß aber wenig⸗ 
ſtens ein baares Einlage⸗Kapital von 1600 bis 2000 Thlr. 
beigen. Hierauf Reflektirende wollen ſich gefälligst das 
Nähere in der Zeitungs⸗Expedition in Stettin befragen. 


Auf dem Wege zwiſchen Garz und Schwedt iſt ein 
ſchwarzer lederner Koffer vom Wagen geſchnitten und 
geſtohlen, worin folgende Sachen befindlich waren: 

190 1 neuer brauner Ueberrock mit ſeidenem Futter, 
2) 1 alter dito dito - 

39 1 Sommer⸗Rock mit Futter, 5 

4) 1 brauner Leibrock mit großen vergoldeten, gravirten 


— 


dito, 


nöpfen : 
50 4 blauer Lelbrock mit kleinen vergoldeten, gravirten 
Knöpfen und ſchwarzem Sammetkragen, 


5 6) 1 Paar neue ſchwarze Tuchhoſen, 
71 = Cords dito, 
8) 1 alte dit 


5 , ER 
5 Stück feine Hemden mit breitem Saume und 
Perlmutter⸗Knöpfchen, gez. C. S , 
10) 5 Stuck feine Hemden mit ſchmalem Seuine, ges 
f zeichnet C. S., a 
41) 2 Stück ordingire Hemden, gez. C. S. 
12) 488105 baumwollene Strümpfe, gez. G. S., 
13) 4 Stuck ſeidene Taſchentuͤcher, 5 5 
140 2 weiße leinene Taſchentuͤcher, gez. C. 8., 
15% 4 „ Batiſt⸗Vorhemdchen, gez. C. S., . 
100 2 Paar Stiefeln, r 
17) ein Raſir zeug, 5 SH 
48) eine Cigarren⸗Taſche mit Perlen⸗Arbeit, 
— 19) ein Operngucker in rathem Tuch⸗Futteral, 
20) Ein Paquet mit 10 Stück Preis⸗Courante, 
210 bier Sommers Weſten verſchiedener Deſſeins, 
22) zwei ſchwarze Tuchweſten, Ye 5 
23) eine weiße ſeidene Weſte mit Silber⸗Stickere 


Wer den Thaͤter entdeckt, erhält eine angemeffene Be⸗ 8 


lohnung und hat ſich bei der hieſigen Polizeis Behörde zu 
05 Stettin, den 10ten Oktober 1840, 


3 


Handlungsgeſchaͤft, welches der - 


Zeitungs⸗Expedition. 
Fonds- und Geld- Cours. 


Staats- Schuldscheine 


eee eee * 
N Vorläufige Anzeige. BEE 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum & 
erlauben wir uns die ergebene Mittheilung zu? 
x machen, dass wir binnen Kurzem eine 5 
Niederlage von Berliner Porzellan, 
hier Kohlmarkt No. 429, N 
% eröffnen werden, und bemerken gehorsamst, dass * 
: zum Fabrik-Preise verkauft werden wird, Wozu % 
2 ir uus bestens empfehlen. SEES: 
* * 


* 


* 2 75 2 
ce 


F. Schumann & Sohn, 


W eee * I e LEN 


Da Ih guch nach meiner Verheirgthung das von mie 


früher betriebene Putz Geſchaͤft fortfege, fo bitte ich um 
geneigte fernere Aufträge, die ich, wie bisher, zur Zufrie⸗ 
denheit auszuführen beſtrebt ſein werde; zugleich verbinde 
ich damit die ergebenſte Anzeige, daß ich mich ſtets mit 
feiner Waͤſcherel beſchaͤftigen werde. e 
u: Mathilde Brande, geborne Fiſcher, 
eifſchlaͤgerſtraße No. 51. 


Das Dampfſchiff Kronprimzeſſin gebt 
N am Donnerſtag, als den löten dieſes, 
Morgens 8 Uhr, von hier nach Swi⸗ 
e nemüͤnde ab und ſchließt bei der Nück⸗ 
kehr eine diesjährigen Fahrten. 8 
Stettin, den aten Oktober 1840. i 
SEN Le mo n/ i us. 
Eine Obligation über 200 Thlr. zur ganz ſichern Stelle, 
a5 pCt., fol ſofort cedirt werden. Näheres in der 


Preuss, Cour. 


Berlin, am 12. Oktober 1840. en] rie. Geld. 


fuss. 


Berliner Stadt-Obligätionen , dee 


"» 00.1 4 [102 (1018 
Preuss. Engl: Obligat. v. 1830, [ 4| 99) — 
Prämien-Scheine d. Sechandl. — 75 — 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 3199 — 
Neumärk. Schuldver schr. 335 99 — 


Elbinger do, ann 
Danziger do, Pe Fed 4 — 
Westpreuss, Pfandbr. .........| 331004 — 
Gr.-Herz, Posensche Pfandbr, , | 4 1044 103% 
Ostpreussische do, 31 — 1100 
Pommersche do. 3 101! 101 
Kur- u. Neumärkische do, .. 21 1013 101 
Schlesische e, 3 10% 
Coupons u. Zins-Scheine der Kur- 3 

und Neumark 495 — 

I A et i e n. | 

Berlin-Potedam. Eisenb. .. ....| 5 125 — 

do. do. Prior.-Aet. 4 — 
Mag deb.-Leipz. Eisenb. 5 2 0 0 5 a 105 104 
do., do. Prior.-Act. 4 —ü— — 
Gold al mar cc 4 210 209 
Neue Dubnten 172 — 
Friedrichs (ur 4134 4° 
And. Goldmünzen d 5 Thlr. — 74 68 
Disconto „ e 3 # 


